für alle Stände, 


Hirſchberg, Mittwoch den 19. Mai. 


. 40. 


Peutfchlanb,. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
uf und ſechszigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
N am 6. M 


u at. 
Mi v. Manteuffel, Simons, v. Bodelſchwingh, 
v. Weſphalen, v. Bonin. 
„„BGrrathung des Geſetz⸗ Entwurfs, die Bildung der 
FErſten Kammer betreffend. g 
Ez find mehrere Amendements geſtellt worden. 
‚ „Rinifter-Präfident: Gegen die Beſtimmung der Ver⸗ 
ö foſſungs⸗ Urkunde, in Vetreff der Bildung der erſten Kam⸗ 
ms, walten gewichtige Bedenken ob. Die Regierung hatte 
de Initiative zur Verfaſſungs⸗ Veränderung nicht eigriffen, 
Mil rechts und links Verfaſſungen ohne große Schwierig⸗ 
ö len über Bord geworfen worden find, die Regierung aber 
grade deshalb an der Verfaſſung nicht rütteln wollte, denn 


f Uücbunden iſt. Es iſt 
0 


lie bandes Küchen ſelbſtſtändig den rechten Weg gefunden 


Hlaloge annehmen, und ich glaube, daß Sie dami 
ö N 0 6 amit dem 
| 0 ande einen Dienſt erzei Pe und Nutzen ſtiften werden 
in 1 im. Inlande als auch Mir Auslande. 5 
mon! Wenn die Regierungs- Vorlage angenommen 
ö e fac den von derſelben aufgeſtellten Beftimmungen die 
ben in kor, gebilpet wird, dann hat das verfaſſungs mäßige 
8 8 5 ein Ende und der Abſolutismüs bricht 
» Die Vorlage ift zu unbeſtimmt, als daß fie jeman⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


den beruhigen konnte. Nur in der Lethargie, welche jetzt 
das ganze Volk ergriffen, konnte es die Regierung wagen, 
uns eine ſolche Vorlage zu machen. Die Geſchichte wird 
darüber richten. (Bravo und Ziſchen.) 

Miniſter⸗Präſident: Der geehrte Vorredner hat ſchon 
mehrere Male geſagt, die Kammer würde, wenn ſie dieſes 
oder jenes annähme, ſich ſelbſt zu den Akten ſchreiben, die 
Kammer hat ſich aber trotzdem nicht zu den Akten geſchrio⸗ 
ven, ſondern ſie beſteht heute noch. ; 
5 Graf Ziethen: Das Recht des großen Grundbefises 
iſt die einzige Lebensfähigkeit einer erſten Kammer in Preu⸗ 
ßen. Davon enthält die Vorlage wenig oder nichts. Ich 
bin daher aus Patriotismus dagegen. 

Graf v. Arnim: Boitzenburg: Der Conſtitu⸗ 


tionalismus iſt für Preußen nicht heilſam. Durch 


eine geſchriebene Conſtitütion macht man noch keinen con» 
ſtitutionellen König, noch ein conſtitutionelles Volk. Dazu 
fehlen in Preußen alle Elemente. Der preußiſche Adel iſt 
feinem Landesherrn treu geweſen und wird es ferner fein. 
Der Landmann baut lieber ſein Feld unter freiem Himmel, 
als daß er ſechs Monate lang im Dunſte der Kammern ſitzt. 
Wer die Vorlage verwirft, mag ſich fragen, ob er im Stande 
ift, die Zuͤgel der Regierung zu übernehmen und der Krone 
entgegen zu handeln. Wer eine Regierung ſtürzen will, muß 
auch zugleich die Kraft haben, die Regierung zu übernehmen. 
Es wird bald der Moment kommen, wo es ſich zeigen wird, 
ob das Volk auf Seiten der Krone oder auf Selten dor 
Oppoſition ſteht. Aus der Halbheit der Zuftände muͤſſen 
wir heraus, und ſch erwarte daher von der Regierung, daß 
ſie offen auf ihrem Wege fortſchreite. ; 

v. Binde: Wenn die Vorlage verworfen wird, fo ger 
ſchieht dies grade im Willen des Volks, denn das Volk 
will Aufrechterhaltung der Verfaſſung. 8 

Zuerſt wird über die Vorlage der Regierung nament» 
lich abgeſtimmt. Sie wird mit 181 gegen 113 Stimmen 
verworfen. 5 

Desgleichen wird der Kommiſſions⸗Antrag in namentlicher 
Abſtimmung mit 178 gegen 115 Stimmen verworfen. 


Und fämmtliche Amendements werden ebenfalls mit mehr 


oder weniger Majorität verworfen. 


(40. Jahrgang. Nr. 40.) 


— 


Sechs und ſechszigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 7. Mai 


Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh 

und zwei Regierungs⸗Kommiſſarien. 

Ueber einen Antrag auf Modifikation des Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs wird auf den Antrag der Kommiſſion zur Tages⸗ 
Ordnung übergegangen. > sc 

Bericht über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Ermäßis 
gung des Güter: Porto's auf den preußiſchen Poſten. 

Die Kammer ſtimmt dem Beſchluſſe der erſten Kammer 
bei, bei Ermittelung des Gewichts und bei Taxirung der 
Guter und Geld⸗Sendungen das Zollgewicht in Anwendung 
zu bringen. Als Zeitpunkt, mit welchem das Geſetz in Kraft 
treten ſoll, wird der 1. Juli 1852 feſtgeſetzt. 

Kommiſſions⸗Bericht uͤber den Antrag des Abgeordneten 
Harkort, die Geld- und Kredit⸗Inſtitute des Landes bes 
treffend. 5 5 

Die Kommiſſion hat einen Gefeg: Entwurf vorgeſchlagen, 
zu welchem mehrere Amendements eingegangen ſind. 

Der Handels⸗Miniſter iſt gegen den vorgeſchlagenen 
Geſetz⸗Entwurf und Hält die Errichtung von Privat⸗Ban⸗ 
ken für kein dringendes Bedürfniß. 

Die Debatte wird vertagt. 


Sieben und ſechszigſte 8 der Zweiten Kammer 
8 am a 


a & i. 
Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Vodelſchwingh 
und ein Regierungs⸗Kommiſſarius. 

Fortſetzung der Berathung des von dem Abgeordneten 
Harkort geſtellten, die Geld⸗ und Kredit⸗Inſtitute des 
Landes betreffenden Antrages. f 

Der Kommiſſions⸗Vorſchlag wird verworfen, Abaͤnderungs⸗ 
Porſchlaͤge werden angenommen. 

Bericht über das Spar⸗Kaſſenweſen. 

Die Kommiſſion beantragt die Anerkennung des Beduͤrf⸗ 
niſſes, daß im Intereſſe der arbeitenden und aͤrmeren Klaſſen 
der Bevoͤlkerung das Inſtitut der Spar⸗Kaſſen über alle 
Kreiſe des Staats verbreitet und moͤglichſt gefördert werde. 
Der Handels⸗Miniſter theilt die Anſicht der Kom⸗ 
miſſion, meint aber, nicht die Regierung ſelbſt habe die 
Spare aſſen einzurichten, ſondern die Kommunal⸗Behoͤrden 
haben ihre Einrichtung zu befoͤrdern. - 

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. 8 

Die Kommiſſion beantragt folgenden Gefeg!- Entwurf: 

Die Beſtimmungen des $. 40 der allgemeinen Gewerbes 

Ordnung vom 17. Januar 1845 und des §. 68 der Ver⸗ 

ordnung vom 9. Februar 1849, betreffend die Errichtung 

von Gewerbe⸗Rathen und verſchiedene Abänderungen der 

allgemeinen Gewerbes Ordnung, finden fortan Anwen⸗ 

dung auf den Handel mit Garn Abfällen, und Enden 

von Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen, 
anzunehmen. 

Dieſer Geſetz Entwurf wird unverandert angenommen. 


Berlin, den 13. Mai. Der Esangeliſche Ober: 
Kirchen Rath hat folgende Königliche Kabinets⸗Ordre an 
die Konſiſtorien gerichtet: 

Aus der Mir mittelſt Berichts vom 19. Dezember v. J. 
üderteichten Denkſchrift erſehe Ich, daß der Evangeliſche 
- Ders Kiechenrath die amtliche Verpflichtung der Kirchen⸗ 
behörden in Beziehung auf Union und Konfeffion in dem 
Sinne und Geiſt der Bekenntnißtreue aufgefaßt hat, von 
welchen Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeftät, 


— | 
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nach Seiner in den Kabinels⸗Ordres vom 27. Septen 
1817 und vom 28. Februar 1834 bezeugten Auffaſſun 
bei Förderung des, in der Geſchichte chriſtlſchet Kirche 10 N 
wichtigen Werkes der Unten geleitet worden if. Sopoll 
nach den erwähnten Erlaſſen des hochſeligen Königs, gg 
auch nach oft wiederholten Aeußerungen deſſelben gegen Mich 
ſteht unzweifelhaft feſt, daß die Union nach Seinen Abſch⸗ 
ten nicht den Uebergang der einen Konfeſſion zur andern, 
und noch viel weniger die Bildung eines neuen dritten Bi. 
kenntniſſes herbeiführen ſollte, wohl aber aus dem Verlan⸗ 
gen hervorgegangen iſt, die traurigen Schranken, welche 
damals die Vereinigung von Mitgliedern beider Konfeffionm 
am Tiſche des Herrn gegenfeitig verboten, für alle Dien 
aufzuheben, welche ſich im lebendigen Gefühl ihrer Gemen 
ſchaft in Chriſto nach dieſer Gemeinſchaft ſehnten und bilbe 


Bekenntniſſe zu Einer evangeliſchen Landeskirche zu ver 


einigen. Wenn die daraus für die Stellung des Kirchen: 
regiments ſich ergebenden Normen im Laufe der Zeit von hir 
Verwaltung häufig miß verſtanden und verkannt worden ſuh, 
fo gereicht es Mir zu beſonderer Befriedigung, hierdurh 
anzuerkennen, daß der Evangeliſche Ober-⸗Kirchenrath fel 
dem Eintritt in feinen ſchweren Beruf ernſtlich bemüht gz 
weſen iſt, die Anſichten aufzuklären und für die wahrn 
Grundſätze der Union ein richtiges Verſtändniß vorzubereiten 
Ich halte aber auch dafür, daß es nunmehr an der Jill, 
dieſen Grundfägen in der Geſtaltung der Kirdpendehirdm | 
einen beſtimmten und füt die letzteren ſelbſt maßgebenden Aus 
druck zu verleihen und dadurch die Bürgſchaft zu geben, daß 
in dem Regiment der evangeliſchen Landeskirche eben fo ihr 
die mit Gottes Gnade in der Union geknüpfte Gemeinſchſt 
der beiden evangeliſchen Konfeſſionen aufrecht erhalten, hit 


auch die Selbſtſtändigkeit jedes der beiden Bekenntniſſe he 


ſichert werden ſoll. Demgemäß ertheile Ich hierdutch ht 
nachſtehenden Mir von dem Evangelifchen Ober⸗Kirchentah 
vorgetragenen Grundſätzen Meine Genehmigung: I D. 
Evangelifche Ober⸗Kirchenrath iſt verpflichtet, eben fon 
die evangeliſche Landeskirche in ihrer Gefammtheit zu ul 
walten und zu vertreten, als das Recht der verſchledenen At 
feffionen und die auf dem Grunde deſſelben ruhenden Ein 
richtungen zu ſchützen und zu pflegen. 2) Der Evangiſt . 
Ober⸗Kirchenrath befteht aus Gliedern beider Konfeſſin 
Es können aber nur ſolche Perſonen in denſelben aufgenm 
men werden, welche das Zuſammenwirken von Grm 
beider Konfeffionen im Regimente mit ihrem Gewiſſen 1 1 
einbar finden. 3) Der Evangeliſche Ober⸗Kirchentalſ j 
ſchließt in den zu feiner Entſcheidung gelangenden e 
heiten kollegialiſch nach Stimmenmehrheit ſeiner Mig 
Wenn aber eine vorliegende Angelegenheit der Art iſt, Hi 
die Entſcheidung nur aus einem der beiden Beke ! 
geſchöpft werden kann, fo fol die konfeſſionelle Ne 
nicht nach den Stimmen ſämmtlicher Mitglieder, NIT 
allein nach den Stimmen der Mitglieder des betreffen 


kenntniſſes entſchleden werden, und dieſe Entſcheibung 


\ Khmmtbefchluffe des Kollegiums als Grundlage dienen, 
fs Verfahrens ift in den betreffenden Ausfertigungen zu 
imken. Ich beauftrage demgemäß den Evangeliſchen 
DhersRicchenrath, fich nach vorſtehenden Grundſätzen in 
Zukunft zu achten, ſo wie auch dieſen Meinen Erlaß den 
Hrovinzial:Konfiftorien zur Nachachtung mitzutheilen und 
fit deren Verfahren in Gemeinſchaft mit Meinem Minifter 
dir geiſtlichen 16, Angelegenheiten eine Inſtruktion vorzubes 
en, welche Mir zur Genehmigung vorzulegen iſt. 

Charlottenburg, den 6. März 1852. 

ö i (gez.) Friedrich Wilhelm. 
Berlin, den 14. Mai. Die preußiſche Armee wird in 
hr Art neu organiſirt, daß ein jedes Linienregiment mit dem 
kundwehrregiment von gleicher Nummer eine Infanterie⸗ 
Brigade unter einen gemeinfamen Commandeur bildet. Die 
kundwehr⸗ Cavallerle wird von ihrem bisherigen Verbande 
mt der Landwehr» Infanterie getrennt und gänzlich mit der 
YiniensGavallerie vereinigt, fo daß neben jedem Linien⸗Ca⸗ 
wilerle⸗Regiment ein Landwehr⸗Cavallerie- Regiment von 
glicher Waffe und gleicher Stärke formirk wird. 
Demzufolge treten auch Dislokationsveränderungen ein, 
womit bereits begonnen iſt. 

Elberfeld, den 8. Mai. Die Provinz Weſtphalen und 
die angrenzende Rheinprovinz iſt wegen der vielen dort be⸗ 
findlihen Eſſenwerkſtätten und Fabriken von jeher der Sitz 
zahlreſcher Falſchmünzer geweſen. 
neuerer Zeit im Regierungsbezirk Arnsberg falſche Münzen 
in auffallender Anzahl zum Vorſchein. Der Polizeirath 
Stieber aus Berlin begab ſich in jene Gegend und ſeinen 
Nachforſchungen gelang die glückliche Entdeckung. In der 
Nacht vom 3, zum 4. Mai wurden zu gleicher und an vers 
fhiedenen Orten an 50 Hausſuchungen und 30 Verhaftun⸗ 
gen auf einer Strecke von 10 Meilen Ränge vorgenommen. 

Man fand nicht nur Prägewerke, Stempel und Vorräthe 
lüſcher Münzen, fondern ſelbſt eine förmliche Fabrik von 
Stempeln zu falſchen Münzen. Die Verhafteten find an 
ſMoerſchſedenen Gerichte abgeliefert worden und die weit vers 
heitete Unterſuchung iſt eingeleitet. 


S achſen. 

Dresden, den 12. Mai. Durch ein Geſetz vom vori⸗ 
gen Jahre iſt der niedrigſte Gehalt der Volksſchullehrer von 
120 auf 140 Thaler erhöht und Lehrern mit einem Einkom⸗ 
men unter 200 Thalern unter gewiſſen Bedingungen ein 
A auf Erhöhung deſſelben gegeben worden. Säumige 
En und Gemeinden find’ jene mit Ordnungsſtrafen 
115 15 Entziehung der Unterſtützung aus Staatskaſſen 
1 den 13. Mai. Geſtern Abend nach 7 Uhr 

10 er Kaiſer von Rußland, von Böhmen kommend, hier 
a Unmittelbar nach der Ankunft verließ derſelbe mit dem 
golige von Sachſen den Bahnhof und begab ſich nach dem 
Hotel der tuſſiſchen Geſandtſchaft. ; 
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Namentlich kamen in 


7 


Neuß ⸗ Schleiz. 5 1 
Schleiz, den 13. Mai. Das neue Strafgeſetz für das 
Fürſtenthum Reuß jüngere Linie iſt nun erſchienen. Es iſt 
dem weimariſchen nachgebildet. Die Todesſtrafe iſt beibe⸗ 
halten, nur iſt die Art der Vollſtreckung noch nicht näher 
beſtimmt. Zugleich iſt auch das revidirte Grundgeſetz er⸗ 
ſchienen, welches das abſolute Veto wiederherſtellt und den 
Verfaſſungseid des Militärs wieder aufhebt. Statt des de⸗ 
mokratiſchen Wahlgeſetzes von 1849 iſt ein neues auf Grund⸗ 
beſitz, Berufsklaſſen und Cenſus baſirtes publizirt. Durch 
fürſtliche Verordnung ſind auch die ſogenannten deutſchen 
Grundrechte außer Wirkſamkeit geſetzt. 


Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar, den 13. Mai. Heute Abend um 6 Uhr iſt 
der Kaiſer von Rußland aus Dresden kommend zum Beſuche 
des großherzoglichen Hofes hier eingetroffen. Der Erbgroß⸗ 
herzog war ihm bis Halle entgegengereiſt. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe empfing ihn der Großherzog und begab ſich mit 
ihm in das Reſidenzſchloß. 3 

Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 11. Mai. (F. P. Z.) Heute Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr flog die Pulvermühle, gelegen in dem 
ſchönen Mühlthal, eine Stunde von hier zwiſchen Eberſtadt 
und Niederamſtadt, in die Luft. Der Müller und ein Ar⸗ 
tilleriſt, der darin beſchäftigt war, wurden getödtet; ein 
zweiter Artilleriſt wurde, lebensgefährlich verletzt, hierher 
gebracht. Durch einen glücklichen Zufall war ein dritter Ar⸗ 
tilleriſt, der letzte Arbeiter, im Begriff in das nahe gelegene 
Magazin zu gehen, ſo weit entfernt, daß er nur niederge⸗ 
worfen wurde und unverletzt davon kam. Die Gewalt der 
Exploſion hatte Theile der Mühle auf die Gipfel des nahe 
Waldes geſchleudert. f 

Freie Stadt Frankfurt. ER 

Frankfurt a. M., den 10. Mat, Die Ausweiſungs⸗ 
Ordres der Behörden der Stadt Frankfurt a. M. lauten: 
„Ausgewieſen aus dem Gebiet der freien Stadt Frankfurt 
auf — 101 Jahre!“ Es exiſtirt nämlich ein alter Beſchluß, 
daß Niemand auf Lebenszeit aus Frankfurt verbannt werden 
kann, und man hilft ſich daher mit dem Jahresquantum. 


Baden. 

Karlsruhe, den 9. Mai. Auf dem Rathhauſe liegt 
eine Adreſſe der hieſigen Katholiken an Se. Königliche Hoheit 
den Regenten, in welcher das tiefſte Bedauern über die von 
dem erzbiſchöflichen Ordinariat in Freiburg in Betreff des 
Trauergottesdienſtes beliebten Maaßregeln ausgeſprochen ift, 


Die Adreſſe iſt mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt und wird 


morgen dem Regenten überreicht werden. 

Das nach der Paeifikation Badens eingeführte preußiſche 
Exerzierreglement wird auf Veranlaſſung des deutſchen Bun⸗ 
des wieder abgeſchafft. Es geſchſeht dies, damit das badifche 
Heer, welches mit dem würtembergiſchen und großherzog⸗ 


* 


lich befitfehen das achte Armeekorps bildet, ein Reglement 
besitze, welches mit dem heſſiſchen und wüttembergiſchen 
übereinſtimme. 8 8 

Karlsruhe, den 10. Mai. Unter allgemeiner Theil⸗ 
nahme wurde heute hier ein feierliches Traueramt abgehalten, 


indem die Katholiſche Geiſtlichkeit dieſes Kapitels in einer ab⸗ 


gehaltenen Konferenz mit Ausnahme Einer Stimme gegen 
die Anordnung des erzbiſchöflichen Ordinariats den Beſchluß 
faßte, am 10. in allen katholiſchen Kirchen des Kapitels ein 
feierliches Traueramt zu celebriten. Bei den evangeliſchen 
Gottesdienſten, an welchen die Behörden und die Bevölke⸗ 
rung zahlreich theilnahmen, waren auch die Katholiken in 
großer Anzahl anweſend. Aehnliches fand in Karlsruhe, 
Mannheim und Freiburg ſtatt. ; 

Karlsruhe, den 11. Mai. Wo evangeliſche Kirchen 
find, war in ihnen die katholiſche Bevölkerung bei dem 
Trauer⸗Gottesdienſte zum Andenken an den verſtorbenen 

Froßherzog verſammelt. In Bühl, wo keine evangeliſche 

irche iſt, und wo ebenfalls die katholiſche Feier unterblieb, 
hatte ſich ein großer Theil der Katholiken bei der Feier in der 
jüdiſchen Synagoge betheiligt. Das erzbiſchöfliche Ordina⸗ 
riat rechtfertigt fein Verfahren damit, daß, nach katholiſchem 
Lehrbegriff, zwiſchen den Katholiken und Proteſtanten keine 
Gemeinſchaft der Sakramente beſtehe, daß alſo, da die Pro⸗ 
teſtanten an die Meſſe nicht glauben, auch für einen Pro⸗ 
teſtanten keine Meſſe geleſen werden könne. Der Erzbiſchof 
ſoll die Abſicht haben, gegen alle die Geiſtlichen, die ſich 
feiner Weiſung nicht gefügt, mit Strafen vorzufchreiten, 


Baiern. 

München, den 8. Mai. Die Reichskammer hat den 
Geſetzentwurf, welcher die Aburtheilung der Staatsver⸗ 
brechen den Geſchwornengerichten entzieht, angenommen. 

Den Kammern wird demnächſt ein Geſetzentwurf vorgelegt 
werden, welcher dem jüdiſchen Schacher der Güterzertrüm⸗ 
merung entgegentritt. 


5 ®Befterreich 
Wien, den 11. Mai, Das Werk des Generals Gör⸗ 
gey, das im Auslande gebruckt wurde, iſt ohne Vorwiſſen 
der Regierung erſchienen, welche erſt vierzehn Tage nach 
vollendetem Druck Kenntniß davon erhielt und daſſelbe ſogleich 
mit Verbot belegte. i 
Wien, den 12. Mai. Schlag 12 Uhr iſt der Kaſſer 
von Rußland abgereiſt. Der Kaiſer von Oeſterreich und 
die ſämmtlichen Erzherzöge befanden ſich in ruſſiſcher Ge⸗ 
nerals⸗Uniform auf dem glänzend erleuchteten Bahnhofe, 
um ſich von dem hohen Gaſte zu verabſchieden. 
Wien, den 12. Mal. Das Untertichts⸗Miniſterium 
beabſichtigt, ein neues Schulbuch für das Studium der grie⸗ 
chiſchen und römiſchen Klaſſiker herauszugeben. Man hat 
nämlich geklagt, daß die jungen Leute mit politiſchen Ein⸗ 
richtungen bekannt wetden, welche den öſterteichiſchen Ver⸗ 


haͤltniſſen nicht entſprechen und daß ſle, weil die Lehrer nicht N 
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behutſam genug ſind, mit republikaniſchen An 
Sympathien erfüllt würden. Um dieſem Uebel 10 
wird man die vorzüglichſten Klaſſiker einer Putifikation un 
terziehen, die unverfänglichſten Stellen heraus ſuchtn und 
fa ein ganz harmloſes Lehrbuch zuſammenſtellen. 
Wien, den 14. Mal. Die öſterreichiſche Regierung put 
dem „Kladderadatſch“ den Poſt⸗Debit entzogen, dagegen his 
gegen die Augsburger Poſt⸗Zeitung verhängte Poſt⸗Debllh⸗ 
Entziehung wieder zurückgenommen. ; 


Frankreich. 

Paris, den 10. Mai. Das große Maifeft iſt ohne 
Störung vorübergegangen. Von 10 Uhr an kamen die 
Truppen auf dem Marsfelde an, um 11 Uhr die Geifllics 
keit, ohngefähr 3000 Perſonen; um Mittag donnerten die 
Kanonen der Invaliden und der Forts, der Präfident bet 
Republik verließ die Tuilerien mit ohngefähr 70 bis 80 Gr; 
neralen und den arabiſchen Häuptlingen. Nachdem dir 
Präſident unter dem Donner der Kanonen und dem Wirbeln 
der Trommeln an ber Fronte der Truppen vorbeigeritten, flieg 
er vom Pferde und nahm feinen Sitz auf der Tribüne, Rach 
der Vertheilung der Fahnen hielt der Präſident folgende 
Rede: ä ’ 

„Soldaten! Die Geſchichte der Völker iſt zum großen 
Theile die der Heere. Von ihren Erfolgen, von ihren Nik 
derlagen hängt das Schickſal der Civiliſation und des Vaters 
landes ab. Beſiegt führen fie die Invaſion oder die Anardiit, 
fiegend den Ruhm oder die Oednung herbei. Deshalb haben 
auch die Völker wie die Armeen eine religiöſe Verehrung für 
die militäriſchen Ehrenzeichen, welche eine ganze Vergangen⸗ 
heit der Kämpfe und Triumphe in ſich faſſen. Der römiſche 
Adler, den der Kaiſer im Anfange dieſes Jahrhundertz ein 
führte, war die glänzendſte Bezeichnung der Wirdergeburt und 
der Größe Frankteichs. Er verſchwand in unſerem Unglück; 
er mußte wiederkehren, als Frankreich ſich aus feinen Nieder: 
lagen emporcaffend und wieder fein eigener Hit 
geworden, ſeinen Ruhm nicht mehr zu verläugnen brauchte 
Soldaten! Nehmt alſo dieſe Adler wieder, nicht als ein 
Drohung gegen das Ausland, fondern als el 
Symbol unferer Unabhängigkeit, als das Anden 
ken einer heroiſchen Periode, als das Adelszeichen eines feht 
Regiments. Nehmt die Adler wieder, welche unſore Bit 
fo oft zum Siege geführt haben, und ſchwört, für ihre Bil 
theidigung ſterben zu wollen, wenn es fein muß.“ 7 

Dieſe Rede wurde mit dem Rufe: „Es lebe der Kult! 
Es lebe Napoleon!“ beantwortet. — Nach der Rede Kalt 


ſich die Fahnenträger in einer Reihe vor dem Altar auf, der ba 


der Militärſchule errichtet war; der Erzbiſchof las die Meſſe hu x 
welcher die verſchiedenen Regiments muſiken mitwickten. e 
Fahnen wurden hierauf einzeln eingeſegnet, bei welchet ert 
monie die Kanonen von Neuem bonnerten. Nach bir ne 

ſegnung flieg der Präfident zu Pferde, worauf das Votbel 
marfchiren der Truppen ſtattfand, unter erneutem Denn 
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1 Kanonen. Der Praͤſtdent, von feinem Gefolge begleitet, 
u dann über die Jena - Brücke nach dem Elpſee zurück. 
fie Truppen begaben ſich in ihre Quartiere zurück. 
Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich auf dem Champs 
Mars, den Quai's, den Champs Elpſée's und den Tul⸗ 
len eingefunden. Die Senatoren, Deputirten, Staats⸗ 
the und die übrigen Beamten waren alle in großer Galla 
ſiſchenen. Obgleich um 3 Uhr die Revue zu Ende war, fo 
maren um 5 Uhr doch noch alle Straßen mit heimziehenden 
Mulas, mit Equlpagen, Uniformen aller Art und einer 
unzähligen Menſchenmenge bedeckt. E 

Hei Gelegenheit dieſes Feſtes haben viele Beförderungen 

Inder Ehrenlegion ſtattgefunden. Der Brigade > General 
Gaunignac iſt zum Großoffizier, mehrere Brigadegeneräle 
und Oberſten find zu Kommandeurs der Ehrenlegion ernannt 
worden; außerdem haben 40 Offiziere das Offizierkreuz und 
2 Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten das Ritterkreuz 
In Ehrenlegion erhalten. Außer dieſen Ordensverleihungen 
fnd noch viele Beförderungen im Heere erfolgt. 

Ole Regierung hat ſechs Jeſuiten mit der Leitung der re⸗ 
lösen Angelegenheiten der Strafkolonieen beauftragt. Vor 
ler Jahren gab es keine Jeſuiten in Frankreich; in der 
ligten Zeit der Regierung Louis Philipps waren ihre letzten 
Anstalten geſchloſſen worden. 

Oer berühmte Naturforſcher und Direktor der Stern⸗ 
warte Arggo hatte, um dem von allen Beamten des Ins 
terrichteminifteriums verlangten Eide zu entgehen, feine 
Entlaffung eingereicht. Der Moniteur bringt jetzt die Nach⸗ 
ncht, daß der Präſident von dieſer Eidesleiſtung abfehe, 
Paris, den 11. Maj. Die Rede, welche der Erz⸗ 
hof bei dem gefteigen Feſte vor der Fahnenweihe hielt, 
enthielt folgende Stellen: 3 

„Prinz! Soldaten! Der Gott des Friedens, deffen Diener 
keit find, iſt ouch der Gott der Heerſchaaren. Deshalb iſt 
auch der Religion ein Platz in dieſem kriegeriſchen Feſte 
augewieſen. Der Friede iſt die Abſicht Gottes; der Krieg 
nur unter der Bedingung gerechtfertigt, daß er den Fries 
den zu erobern und zu Ahern ſtrebt. Das Recht bedarf der 
Macht, um ſich hienieden Achtung zu verſchaffen; aber auch 
die Macht bedarf des Rechtes, um in der Orbnung der Vor⸗ 
ſehung zu bleiben. Der Soldat und der Prieſter, beide ſtehen 
eh enfelben ſtrengen Geſetzen der Disziplin, das Pflicht: 
1 Alles ſetzend, und die Hingebung bis zur Opfe⸗ 
9 0 955 Slate übend, beide, wenn auch auf verſchiedenen 

115 gerecht ea attaung der Leidenſchaften und den Sſeg 
ache len eit in der menſchlichen Geſellſchaft erſtrebend. 
ſieden e hat dieſes ruhmreiche Heer dem öffentlichen 
ig de lage Wer hot die Anarchie und den Bürger: 
uuf den Nati ii entſchloſſener Wille, der ſich einerſeits 
5 ndern willen, als auf ſein Recht, und andererſeits 
d, Prin SER Heer, als auf feine Macht, ftüßt.... 
Size feine welchen der Wille eines großen Volkes an bie 
| Mie, we Geſchicke geſtellt hat, wir begreifen, was dieſe 
SL Sie als das glorreichſte Stück Ihrer Erbſchaft 
auf Se en ten en muͤſſen. Ja! Wir zählen 
Ruhms fhäße ſie wird Sie gegen die Verblendung des 
ung 105 n. Frankreich bat Ducft nach Ruhe und Ord⸗ 
ag, Der Ungebundenpeit müde, ohne die Freiheit zu ver⸗ 
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ſtoßen, will es ſich im Schatten einer ſtarken und ſchützenden 
Regierung ausruhen. Fahren Sie fort, es auf der Bahn 
des Friedens zu führen, damit es alle Elemente der Kraft 
und des Wohlſtandes die in ſeinem fruchtbaren Buſen ver⸗ 
vorgen liegen, entwickeln Tonne, Ueber den materiellen In» 
tereſſen des Landes ſtehen ſeine moraliſchen. Dieſe ſind die 
Seele und das Herz eines großen Volkes, ohne die es ſinkt 
und ſich aufloͤſt. Seien Sie immer ihr Vertheidiger. Die 
Religion, welche Sie lieben, verlangt keine Privilegien und 
Gunyſtbezeugungen; ſie verlangt von Ihnen, daß Sie ihr das 
erhalten, was Ihr Onkel ihr in den ſchoͤnſten Zeiten feines 
Ruhmes zuruͤckgab: die Freiheit zu leben und Gutes zu thun. 
Sie werden dadurch die Dankbarkeit der Völker und den 
einzigen Ruhm gewinnen, fuͤr den heute ein großes Herz 
noch Ehrgeiz haben kann. Prinz, betrachten Sie mehr die 
Zukunft, als die Vergangenheit. Man kann von Frieden 
ſprechen, wenn man ſo tapfere Armeen hat. Ihre Adler 
werden von den Gipfeln des Atlas nach den Gipfeln der 
Alpen und Pyrenäen für ihren hohen Flug Raum genug 
haben. Die Vorſehung beſtimmt Sie zur Begrundung eines 
großen und heiligen Werkes. Erinnern Sie ſich, daß zur 
Erbauung des Tempels Gott Salomon dem David vorzog. 
Fahren Sie fort, die fo tief erſchuͤtterte Geſellſchaft wieder 
neu zu organiſiren, indem Sie mit der einen Hand bauen 

und mit der andern den glorreichen Degen Frankreichs bal⸗ 

ten. Sie haben übrigens. begriffen, daß zu einer Zeit, wo 

alle Inftitutionen ſich immer mehr und mehr mit dem Geiſte 

des Evangeliums erfüllen, das ſoziale Gebäude ſich nur in 

der Liebe und Milde befeſtigen kann. BR } 

Auf Regierungs= Befehl ſollen funfzig Freimaurer⸗Logen 
geſchloſſen worden ſein. 

Paris, den 12. Mai. Geſtern gab die Armee dem 
Präſidenten einen glänzenden Ball in der Militärs Schule, 
deſſen Koſten auf 1,200,000 Fr. angeſchlagen werden. Die 
Dekorationen des mit militäriſchen Trofäen und mit den 
Büſten Napoleons und des Präſidenten geſchmückten Lokals 
waren im Geſchmack des 15ten und 16ten Jahrhundert. 
Ein Umſtand war ſtörend. Die große Anzahl Wachslichter 
und die außerordentliche Menſchenmenge hatten eine ſolche 
Hitze hervorgebracht, daß das Wachs ſchmolz und auf die 
Anweſenden herabtröpfelte. Viele, die mit bunten Unifor⸗ 
men in den Saal gekommen, verließen denſelben weiß ge⸗ 
kleidet. 

Ata lien. 

Florenz, 8. Mal. Heute iſt eine Proklamation des 
Großherzogs erſchienen, worin die Unzulänglichkeit der kon⸗ 
ſtitutionellen Prinzipien dargelegt wird; hierauf folgt ein 
aus 7 Artikeln beſtehendes Dekret, womit die Konftitution 


vom 15. Februar 1848 definitiv aufgehoben, die ſouveräne 


Autorität vollkommen wieder hergeſtellt, das Miniſterium 
nur dem Großherzoge verantwortlich erklärt wird. Das 
Preßgeſetz wird einer Reviſſon unterzogen werden, um die 
Intereſſen der Ordnung, der Sitte und des Glaubens durch⸗ 
greifend zu wahren. Die Bürgergarde wird überall definitiv 
aufgehoben. Die Juſtiz ſoll nach den Grundſätzen des Jah⸗ 
res 1847 reorganiſirt werden. Der Staatsrath wird von 
dem Miniſterrathe getrennt; ein beſonderes Geſetz wird die 
Attrſbutionen näher beſtimmen. Das proviſoriſche Gemein⸗ 


degeſetz vom 29. November 1849 foll nach Umftänden me= 
difizirt werden. . 
CTür kei. 

Konſtantinopel, den 1. Mai. Die Nachrichten aus 
Aegypten find befriedigend. Ueber die Inſel Kreta eiteu⸗ 
liren beunruhigende Gerüchte. Es herrſcht dort ſtarke Gäh⸗ 
rung. Mehrere Kriegsſchiffe ſind dahin beordert. 


Dermiſchre achrichten. 

Neulſch kam ein eleganter, etwa 35jähriger Mann zu eis 
nem der Berliner erſten Reſtaurateurs und beſtellte für 5 
Perſonen ein Diner. Daſſelbe wird ſervirt und der Fremde 
ißt es allein auf. Das Diner beſtand aus einer Schöpſen⸗ 
keule, einer Kalbsbruſt, 24 Dutzend Auſtern, einem großen 
Seefiſch, ſehr viel Gemüſe, Früchte, 10 Flaſchen Wein u. 
ſ. w. Nach genoſſenem Mahl ſchlief der Gaſtronom ein, 
nachdem er vorher einen Zettel neben ſich gelegt, auf den er 
geſchrieben: „Laßt mich ungeſtört ſchlafen, binnen einer 
Stunde werde ich wach und wohlauf ſein.“ Wirklich er⸗ 
wachte er nach einer Stunde, zahlte ſeine Rechnung und er⸗ 
zählte dem Reſtaurateur, daß er an einer ſeltſamen Krank: 
heit leide. Alljährlich, an demſelben Tage, in derſelben 
Stunde befalle ihn ein wüthender Hunger, den er nur durch 
ein koloſſales Diner ſtillen könne. Die übrige Zeit des Jahres 
ſei ſein Appetit ein normaler. 

Die Bewohner des königl. Jagdſchleſſes Grunwald haben 

am 7. Mai ein ſeltſames Schauſpiel gehabt. Nicht nur 
daß an dieſem Tage ſämmtliche Fiſche des daſelbſt belegenen 
Sees an der Oberfläche deſſelben ſichtbar wurden, ſondern 
ſie erſchienen zur Freude des Publikums auch ſo zahm, daß 
man die ſchönſten Bleie und Zander mit den Händen erhaſchen 
konnte. Zum Erſtaunen der Fänger ſtarben aber die Fiſche 
ſofort, nachdem ſie eben aus dem Waſſer gehoben worden. 
Noch mehr verwunderte man ſich, als man bald darauf wahr⸗ 
nahm, daß nach und nach auch die noch im Waſſer umher⸗ 
ſchwimmenden Fiſche den Bauch nach oben kehrten und durch 
dieſe Wendung ihr nahes Ende verriethen. „Das bedeutet 
nichts Gut's“, ſagten die anweſenden Bauern. Doch Nies 
mand wußte ſich die Urſache des plötzlichen Abſterbens der 
Fiſche zu erklären. Jeder ſieht noch heute die zahlloſen Leich⸗ 
name an, ſchüttelt bedenklich den Kopf und äußert ſeine un⸗ 
maßgebliche Anſicht. Der Eine meint, ruchloſe Hände 
müſſen das Waſſer vergiftet haben; der Andere vermuthet, 
daß am Tage vorher bei dem dort ſtattgehabten Gewitter der 
Blitz in's Waſſer gefahren ſei und den Tod der Fiſche ver⸗ 
urſacht hätte. N 

Neulich wurde ein parifer Dieb in feiner eigenen Woh⸗ 
nung verhaftet, welche mit den koſtbarſten Luxusgegenſtän— 
den ausgefüllt war. Der erſtaunte Polizeibeamte fragte: 
Aber wie haben Sie denn ſo viel Geld zuſammenſtehlen kön⸗ 

nen, um das alles zu kaufen? Der Dieb antwortete hierauf 
mit edlem Zunftſtolz und Selbſtbewußtſein: „Mein Herr, 
ich kaufe nie etwas.“ 5 
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Der Bergku a p pe. 
(Erzählung von E. Ferchland.) ! 
(Fortſetzung.) gie; 
Werner begann mit dem Schlepper die ſorgfäluigſe 
Durchſuchung des hinter dem Pfeilerabbau noch ofen 
liegenden, dem Verbrechen anheimgegebenen Felde, 
Wo er nicht hinkonnte, ſchob ſich der kleine Schlappe 
mit all der Verwegenheit und Behendigkeit, die diem 
Burſchen eigen find, hinein und ſchon glaubte Mer 
ner, Stefan habe falſch oder ein Irrleuchten gefeben, 
als der Schlepper ihm zurief: s 
Warten Sie, Herr Steiger, über dem Pfeiler gaht 
eine noch offene uralte Strecke, die hat Herr Horſin 
einmal mit mir befahren, aber das Tragwerk war jı 
morſch und der Schlamm zu tief, ſo daß wir nicht 
gar weit kamen. Die böſen Schwaden kommen alle 
daher, wegen der faulen Zimmerung. a 
Fürwahr! Du haſt Recht, Junge, wollen hinauf! 
und damit fuhren beide den ſteilen Pfeiler, es war 
ſtehendes Flötz, hinauf und faßten bald in der an 
Strecke Poſten. 
Hier find ganz friſche Fußtritte! rief der Kleine — 
da muß Jemand ſtecken. f 
Das wird noch von Eurem Befahren fein, Junge! 
Nein, nein! Herr Steiger, wir befubren die Streck 
vor mehr als 8 Monaten, der junge Herr war nicht 
lange erſt hier angelegt worden, und wir find nt 
etwa 3 Lachter weit hierzu gefahren. Ich werde glid 
ſehen, ſeid jener Zeit müſſen ſchon 4 Lachter ul 
weggenommen fein und Herr Horſten hat ſich dt 
Markſcheidezeichen in den obern Stempel eingehatt 
Er fuhr mit dieſen Worten mit Gefahr zurück un 
fand gar bald an einem jetzt gan; zerbrochenen Sit 
pel das noch wohlerhaltene Zeichen. % 
Hierdurch aufmerkſam gemacht, ſchrie der Stel 
dem alten Stefan zu, er ſolle ihm feinen Sohn I 
aufſchicken, er ſelbſt betrat die Strecke gefolgt dal 
dem Schlepper, dem Stefan bald nachfolgte. BD 
ſab er einen ihnen um die Biegung des Gall 
deſſen Zimmerung dichte weiße Flocken, welche biw 
len bis auf die Sohle in langen weißen Faden hen 
bingen, entgegenkommenden Lichtſchein und mit er 
ſtaunen erfannte er in dem Ankommenden dan Buh, 
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(een Georg Muche, der verlegen lächelnd bald vor 

In ſtand. 

Was wollen Sie hier, junger Mann? 

Ei nun, Herr Steiger, ich war auf Entdeckungen 
ausgegangen, Horſten hatte mir von dieſem alten 
Bau erzählt, und als ich feine Unglücksſtätte beſuchte, 
fel mir ein, mich hier oben etwas umzuſehen. 

So, ſo! und geſtern Abend und heute früh auch 
ol? 

3 7 ſchwieg betroffen, dann aber ſagte er raſch: 

Geſtern Abend habe ich mir die beiden Keilhauen 
‚geholt, die Horſten mir lieh und heute früh fie ihm 
piedergebracht, Sie willen ju, daß ich dieſe Nacht 
Beſchicht machte. 

Mir iſt davon nichts bekannt geweſen, wer hat 

Ahnen die Erlaubniß gegeben? 

Ich habe es ja geſtern Mittag, als ich Schicht ge⸗ 
nacht, durch einen Schlepper, der um Oel ging, ſa⸗ 
gen laſſen. Was ſoll denn aber das Examen bedeu: 
ten, Herr? 

Statt aller Antwort fragte Werner den Schlepper 
Duward's: s : 

Höre einmal, Adelt, iſt das mit dem Wiederbrin⸗ 
gen der Keilhauen richtig? Heraus mit der Wahrheit, 
Du brauchſt Dich nicht zu fürchten. 

Rein, Herr Steiger, ich habe die beiden Hauen ja 
erft ſelbſt dem Herrn Horſten von Herrn Muche holen 
müſſen, und während ich ging, verunglückte Jener. 
Ich mußte noch bei Herrn Muche bleiben und dort 
aufräumen, wie ich manchmal that. 

Das ſtimmt ja nicht mit Ihrer Ausſage, Herr 
Mache, wie wollen Sie die Abweichung erklären? 
De Hauen haben Sie übrigens nicht geſtern, ſondern 
erſt heute früh geholt. 8 i 
Muche ſtockte und ward bleich, ein zorniger Blick 
traf den kecken Schlepper, der auf die Frage des 
Steigers, wie lange er bei Muche geweſen ſei, er⸗ 
derte: 

d faſt eine halbe Stunde, Herr Muche wollte mich 
lagen, wenn ich ihm nicht helfe, und als er mich 
Mimpfte, nahm ich die Hauen und lief ihm davon. 
MS Unglück war ſchon geſchehen. 


Infame Lüge, brüllte bleich vor Wuth Muche. 


SH habe Dich nicht bei mir geſehen, und die Keil⸗ 
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hauen geſtern geholt und ſchon um 6 Uhr ſelbſt her⸗ 
getragen. Herr Steiger, beleidigen Sie mich nicht 
dadurch, daß ſie auf die boshaften Lügen eines ſol⸗ 
chen Buben hören. 

Sie werden mit mir ausfahren und in das Zecher⸗ 
haus kommen, ich muß die Sache unterſuchen. 

Das werde ich bleiben laſſen, ich gehe an meine 
Arbeit — nach der Schicht werde ich zu Ihnen kom⸗ 
men, mich aber beim Geſchworenen beſchweren. Ich 
bin Bergeleve. 

Das können Sie thun! Jetzt aber ſind Sie in der 
Grube und ich der Steiger, Sie als Häuer müſſen 
mir gehorchen oder ich werde Gewalt brauchen. 

Das will ich ſehen, rief Muche, drückte den Stei⸗ 
ger bei Seite und ſprang raſch aus der Strecke, 
rutſchte behend den Pfeiler hinunter und vor dem 
alten Stefan vorbeiſtürmend wollte er eilends die 
Strecke verlaſſen, als ihn Müller's kräftige Arme zum 
Stehen brachten, den der laute Ruf des Steigers 
aufmerkſam gemacht hatte. 

Laß mich los! ſchrie Muche wüthend und rang mit 
dem Bergmann, aber ſchon faßte ihn Albert Stefan 
von hinten und beide Bergleute drückten ihn feſt auf 
das Liegende nieder. Der Steiger kam und befahl 
den beiden Leuten, den Gefangenen aus der Grube 
zu bringen und wenn er nicht gutwillig gehe, ihn zu 
binden. 5 g f 

Ich werde jetzt mit Ihnen gehen, Steiger! mur⸗ 


melte Muche mit verbiſſener Wuth, ich bedarf keinen 


Führer. ö 

Ihr thut wie ich geſagt habe, rief der Steiger. 
Nun, alter Stefan! was bringt Ihr denn da? 

Kommen Sie doch einmal vor Ort, Steiger! Ich 
glaube, ich habe es gefunden. Sehen Sie hier das 
Bohrloch ſtecken? Horſten brauchte kein Pulver, und 
es iſt nur einer, der jetzt auf der Grube welches 
braucht. Und ſehen Sie einmal hier den halb durch⸗ 
geſägten Stempel und die durchgehauene Kappe, na⸗ 
mentlich aber betrachten Sie einmal diefe beiden Bolzen 
(Unterſtützungsklötzer im Schrame), die ſind auch 
über die Hälfte durchgeſägt. Das iſt das Werk eines 
Teufels. Man durchſägt die Bolzen nicht, ſondern 
man ſchlägt ſie ganz weg oder zerhaut ſie mit der 
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Axt. Viel Pulver iſt nicht gebraucht worden, das 

Loch muß 18 Zoll wenigſtens tief gebort fein. Auch 
habe ich hier unter den Bergen (Schutt) einen Krätzer 
(Gezähe zum Reinigen des Bohrloches) gefunden, da 
können Sie ſelbſt meſſen. b 

Der Steiger ſtreckte den Krätzer in das Bohrloch 
und als dieſer hängen blieb und er ihn mit Mühe 
herausbrachte, ſo förderte er ein Stück Papier, wel⸗ 
ches zur Patrone gedient hatte, heraus und beſah 
dieſes genau; mit Schrecken fand er darauf unter 
mühſamer Entzifferung, aber doch deutlich, den Nas 
men „Muche“ mit eigener Schrift deſſelben. Es war 
das Bruchſtück ein Briefchens. 

Sorgfältig bewahrte er dies in der Brieftaſche, 
hieß den alten Stefan unter Beihilfe des Schleppers 
den Ort ſichern durch wohlangebrachte Zimmerung, 
befahl ihm jedoch, Alles ſo ſtehen und liegen zu laſſen 
wie es nach dem Unglücke geweſen. Er ſelbſt ſchritt 
dann dem voranfahrenden Muche eiligſt nach. 

f (Bortfegung folgt.) 


Machet Euch nicht fremder Sünden theilhaftig 
Nach der ſummariſchen Nachweiſung der ſtatiſtiſchen 
Nachrichten im Bereich des Königl. Conſiſtorii für Schleſien 
vom Jahre 1851 ſtellt ſich heraus, daß der Kirchen⸗Kreis 
Hirſchberg in der Zahl der Selbſtmörder, verglichen mit der 
Summe der evangeliſchen Bewohner, über die allermeiſten 
anderen Kreiſe Schleſiens in trauriger Weiſe hervorragt. 
Selbſt Breslau ſteht hinter uns. Dieſelbe Schmach wird 
auch im laufenden Jahre auf uns haften, wenn jene Zahl 
fo entſetzlich fortwachſt, wie fie angefangen hat. — 
Woraus geht allermeiſt der Selbſtmord hervor? Wäre 
drückender Mangel die eigentliche Urſache, dann müßte der⸗ 
ſelbe noch viel haufiger und allenthalben ſtattfinden, denn 
drückende Noth iſt allenthalben vorhanden, und dürfte in 
andern Gegenden noch ſchwerer ſein, als grade bei uns. 
Abgeſehen von den wenigen Unglücklichen, die in unver⸗ 
ſchuldeter Leibes⸗ oder Gemüthskrankheit ſich ſelber den 
Tod geben, iſt der eigentliche Grund des Selbſtmordes der 
Unglaube, welcher nicht fürchtet den lebendigen Gott, der 
Leib und Seele verderben mag in die Hölle. Iſt dann das 
Geld weg, die Luft aus, fo wird das Leben zum Ekel, — 
und einem zeitlichen Aergerniſſe macht man ein Ende durch 
den Selbſtmord. 2 
Niemand wird fo herzlos fein, daß er ſolchem Unglüd: 


2 


9 een 


(N e b ft Beilage) Se „ 


lichen und feiner Familie nicht das innigſte Mitleid ful 
ſollte; aber iſt es recht, durch falſche Humanitht dat 
Schauerliche der entfeglichen That zu verwiſchen, — 160 
durch feierliche Begleitung zur Grabesftätte, obſchon ohne 
Sang und Klang und Betheſligung der Kirche, den zum 
herrlichen, der die beklagenswerthe That vollzog, während 
man es gewiß für zu gering hält, dem armen Dulder u 
Geleit zu geben, der im Elende aushartte, bis der Here ihn 
rief, — oder durch öffentliche Verkündigung und Dark, 
ſagung den ſchrecklichen Fall zu bemänteln? — Der Wahr 
ſinn ftedt an. Als in Dresden der Mörder des Mrofeffer 
von Kuegelgen mit großer Schauſtellung (es ſolle aut 
Warnung geſchehen) zur Richtſtätte geführt wurde, teifte ln 
einem Dienſtmädchen der Entſchluß, ein ähnliches Veihuchg 
zu begehen, damit fie auch ein fo ſchönes Begräbniß habt, 
Das Gericht wollen wir dem heiligen und barmherghn 
Gott überlaſſen. Es liegt in manchem Grabe ein Suh. 
mörder, der vor Menſchen nicht dafür galt, der aber durd 
ein wüſtes, ausſchweifendes Leben, durch Geiz u. dal, fin 
Leben verkürzte, — und es kann ein Unglücklicher, den uuf 
Selbſtmörder nennen, vor dem Herzenskündiger mehr Guan 
finden, als wir wiſſen; — aber wehe uns, wo wir durd 
falſche Humanität und unchriſtliche Weichlichkeit den Schul 
ken und die Schmach ſchwächen und verſcheuchen, dee mit 


Recht auf dem Selbſtmorde ruhen, denn Gott, der heey, 


ſpricht! Du ſollſt nicht tödten. Darum Machtt 
Euch nicht fremder Sünden theilhaftißl 
Eedmannsdorf. Der Superintendent Roth. 
Hirſchberg, den 17. Mal 1803. 
Geſtern Abend kam der Ober-Präaſident unſerer Mavi, 
Herr Frhr. v. Schleinitz, hierſelbſt an, um, dem Vin 
nehmen nach, hier und in dem Gebirgs⸗Kreiſe einſge Ray 
zu verweilen. Heute früh beſuchten der Herr Ders Präfinl 
das Gymnaſium, das Rathhaus und am Nachmittage ii 
neue Flachsbereitungs⸗ Anſtalt. 3 


2421. * ie * 

So viel uns bekannt geworden, fo haben die Wee 
Sachſen, tuͤchtige Dresdener Kaufleute, Wiener Arbe tet l 
Sündrequifiten, nach Dresden kommen laſſen, und 
donc enen Plque'ſchen Grunde) eine atze, Fahr 
u welcher mehrere hundert Arbeiter beſchäftiget, in dn 
Artikel angelegt. — Der Haupt⸗Geſchäftsfuͤhrer dach 
hat ſich nach unſerer Reſidenzſtadt begeben, um ein But 
Lager für den En- gros Verkauf zu Fabrikpreiſen, 0 

kovinz Schleſien zu etabliren und in dieſem merkt 

weige den Kaufmann Herrn Eduard Groß in, Breil 
dekannt der Gewerbthätigkelt und Industrie huldigend, N 
girt, etz ſteht demnach zu erwarten, daß der Bezug, un 
Wien in diefem Artikel nachlaſſen dürfte und unſeke PN 
ßiſchen Fonds im Lande bleiben können, — 5 


.y 


 $amilien - Angelegenheiten. 
Todesfall :Ungeigen. 

beute fruͤh 7 Uhr ſtarb nach längeren Leiden unfer 
in en 1 55 in dem zarten Alter von 7 Monaten 
md 8 Tagen. Dieſe Anzeige widmen allen Freunden und 
Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
Hirſchberg den 15. Mai 1852. ; 

8 Moritz E. Cohn j. und Frau. 


U. Am 8. d. Mts. vollendete feine irdiſche Laufbahn 
unfee guter Vater und Schwiegervater, Meiſter 

Johann Gottfried Schreier, 
tweſener Hwuf⸗ und Waffenſchmied in Holzkirch, in dem 
lter von 72 Jahren und Af Tagen. Allen feinen Freunden 
und Bekannten widmen dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille 
Aheilnahme. Holzkirch bei Lautan, am 13. Mai 1852. 

555 Die Hinterbliebenen. 


Wehmüthige Erinnerung 


Ml. 
; am Jahrestage des Todes 


unfrer unvergeßlichen Tochter und Schweſter 


Mathilde Pliſchke, 


wide am 17. Mai vorigen Jahres in dem Bluͤthenalter 
von % Johren au einer Bruſtkrankheit fanft und felig 
RS entſchlummerte. 


8 
Om ſtillen Heiligthum geweihter Stätte, 

Im Kämmerlein, wo keine Thrane rinnt, i - 
Ruhſt Du fo ſuͤß, ſchlaͤfſt Du fo ſanft und friedlich, 
Mathildel unvergeßlich theures Kind. 


Ein Jahr entſchwand, ſeit uns Dein brechend Auge 
Noch ſegnend warf den letzten Scheideblick; 

Nicht Aeltern⸗Sehnſucht, nicht Geſchwiſter⸗ Klagen, 
der Freundſchaft Ruf, — Nichts fuͤhret Dich zurück. 


Du wurd'ſt von unſern Herzen losgeriſſen 

Und, die wir heiß und innig Dich geliebt; 
Du warft fo gut, fo eine treue Seele, 

Und haft uns nie, als durch den Tod betrübt. 


Obgleich als Jungfrau noch im Lenz des Lebens, 
So bluͤhten wenig Erdenfreuden Dir. 

10 wareſt auch fo anſpruchlos, beſcheiden, 
Nicht eitler Tand, Dein Gärtchen gnügte Dir. 


Du wärest noch ſo gern bei uns geblieben, 
5 a fühlteft Du mit uns der Srennsing Schmerz; 
doch Dein Geiſt, fo fromm und Gott ergeben, 
Fand Froſt im Leiden, blickt er himmelwärts. 


Als Himmelsbraut warſt Du der Kränze würdig, 
die Fraundſchoft Dir um Gruft und Schlafe 2155 
1 Todesengel führte rein und ſchuldlos 

| ſch freundlich in ein beſſres Heimathland. 


* 


Beilage zu Nr. 40 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1852. 


Dort, dort, Mathilde, ſehen wir uns wieder, 

O welcher Troſt fuͤr dieſe Spanne Zeit; 

Wenn unſer Kind uns im Verklärungsglanze 

Entgegen kommt in Himmels Seligkeit. 
Schwarzwaldau, den 17. Mai 1852. 


Die trauernden Aeltern und Geſchwiſter. 


2105. Nachruf aus der Ferne 
am Grabe eines theuren, geliebten Verwandten, 


8 des Ger 
am 10. April d. J. in Boberroͤhrsdorf entſchlafenen 


Herrn Theodor Leonhard, 


geweſenen Hilfslehrer in Hermsdorf unterm Kynaſt. 


O Freund! ſo mußteſt Du ſo fruͤhe gehen 
Von Deinen theuren Lieben nah und fern; 
Nur einmal noch ſollt' ich Dich wiederſehen 
Hienieden, — nach dem Rath des Herrn. 


Wie ſchreckt und ſchmerzt mich tief die Trauerkunde 
Von deinem Scheiden, beſter Freund; 

Wie Hör’ ich aus der lieben Deinen Munde 

So bange Seufzer, und ihr Auge weint! 


Du eilteſt hin, wo Friedenspalmen winken, 
Aus Deinem Schuͤlerkreis ins Geiſterreich, 
Wirſt Deinem Vater in die Arme ſinken, 
Bift nun in Gottes Nähe froh und reich. 
Und rufeſt uns mit Geiſterſtimme leiſe: 
O weinet nicht! Einſt uͤber Sternenhoͤhn, - 
Sollt ihr nach eurer kurzen Erdenreiſe, 
Dort oben ungeftört mich wiederſehn! 
P. und H. Büttner 
in Efhesplau bei Gr, = Glogau. 


26s Konzert ⸗Anzeige. 


Tum Beſten eines wahlthätigen wertes 

beabfichtige Unterzeichneter künftigen Sonnabend, als 
den 22. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, ein Konzert im 
Saale des hiefigen Gerichtskreiſcham, unter gütiger Mit⸗ 
wirkung des Mon-Jean’fhen Muſikchors und geehrter 
Dilettanten zu veranſtalten, und ladet daher ein hochgeehr⸗ 


tes Publikum von Stadt und Land zu freundlicher Theil⸗ 


nahme hiermit ergebenſt ein. Zum Vortrage werden unter 
anderm auch die humoriſtiſchen Lieder: „Der feine Wil⸗ 
helm“, „die glücktiche Mutter“, „der erfüllte 
Wunſch“, „fünftauſend Thaler“, „Gevatter⸗ 
Duett“ 1c. kommen. 8 

Billets zu 5 far. find in der Exped. d. Boten zu bekommen. 

Straupitz, den 17. Mai 1852. 
E. Scholz, Lehrer⸗Subſtitut. 
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2402. [I E. h. G. d. 22. V. 5. F.- u. Rec. II. 


S 2. M. a. H. d. 22. V. 11. Instr. S 


Sitzung des Gemeinde ⸗ Raths 
reitag, den 21. Mai, Nachm. 2 Uhr. 
Außer den bereits angezeigten aber nur zum Theil erledig⸗ 
ten Gegenſtaͤnden kommen noch zum Vortrage: 
Schreiben des Magiſtrats in der Elsnerſchen Kündigungs⸗ 
Sache. Buͤrgerrechtsgeſuch des Fleiſcher Carl Reinſch von 
hier. Nachgebot auf eine Zwinger ⸗ Parzelle. Desgleichen 
auf eine Pflanzberg Parzelle. Ablehnung des A. Heene eines 
ihm angetragenen Buͤrgeramtes. Antrag in Sachen des 
penſ. Polizei⸗Aufſeher Hirth: Verſchiedene Rechnungsſachen. 
Reparatur des Zacken ⸗ Ufers. Schreiben des Magiſtrats, 
betreffend die Wahl der Mitglieder des Gemeinde Vorſtandes. 
Erörterungen über das Gehalt des Todtengräber Knobloch. 


Harrer, Stellvertreter des Vorf. 
Amtliche und Privat » Anzeigen. 
2461. Bekanntmachung. 


Nachſtehende, in Nr. 19 des Amtsblatt's der Koͤnigl. Re⸗ 
gierurg zu Liegnitz (Jahrgang 1852) befindliche Polizei⸗ 
erordnung: ; Ver 
In Erwägung, daß nach den beſtehenden Vorſchriften 
(Amtsblatt⸗ Bekanntmachung vom 14. Auguſt 1838) nur 
die Aufnahme neu anziehender und fremder Perſonen, deren 
Anmeldung unterlaſſen wird, mit Strafe bedroht iſt; Neu 
Anziehende ſelbſt aber — welche ſich nach $ 8 des 
Geſetzes vom 31. December 1842, die Aufnahme neu ans 
ziehender Perſonen betreffend, bei der Polizeiobrigkeit mel⸗ 
den muͤſſen — bei unterlaſſener Meldung einer Strafe nicht 
verfallen, die Controlle über Neu- Anziehende dies aber 
erheiſcht, verordnen wir auf Grund des $ 11 des Geſetzes 
vom II. März 1850, die Polizei⸗Verwaltung betreffend: 
Wer an einem Orte feinen dauernden Aufenthalt neh⸗ 
men will, iſt bei Vermeidung elner Geldſtrafe von 10 far, 
bis 5 rthl. verpflichtet, binnen 8 Tagen nach dem An: 
zue ſich bei der Polizeiobrigkeſt des Ortes zu melden. 
Liegnitz, den 27. April 1852. 
Königlihe Regierung, Abtheilung des Innern. 
wird Hiermit den hieſigen Einwohnern, zur Beachtung be⸗ 
kannt gemacht. — N 
Hirſchberg, den 16. Mai 1852, 
Der Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 


2403, Freiwilliger Verkauf, 

Die unter No, 207 des Hypothekenbuches verzeichnete zu 
Mochelsdorf belegene Scholtiſeibeſitzung und Zu⸗ 
behör, genannt der „Fürſten⸗Kretſcham“, abgeſchaͤtzt 
auf 1492 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebft Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll rc 
. am 14. Juni 1852, Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sub⸗ 

haſtation verkauft werden. 
Liebau den 11. Mai 1852. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


2390. Bekanntmachung. 

2 die der Nacht vom 25. zum 20. April d. J. find dem Buch⸗ 
halter Kohl aus feiner Wohnung in der Holland’ fchen 
Muͤhle hier, folgende Gegenſtände?: 5 

1, ein ſchwarztuchner Faft neuer Ueberziehrock, 


2. ein noch guter ſchwarzer Juchrock, Mr 
3 ein Paar blaue Bukskinhoſen mit ſchwarzen Streifen 
an den Seiten, g 
4. ein Paar blaue Fuchhoſen, 5 
5. eine neue weiße Piquce⸗Weſte, 
6. ein ſchwarzſeidnes Halstuch mit rothen Streifen, 
7, ein gelbſeidnes Taſchentuch mit zwei ſchwarz und weißen 
Streifen, 4 
8. ein roth⸗ und ſchwarzkarirtes leinenes Faſchentuch, 
9. ein goldener Ring mit Kapfel, e 
10. ein rothledernes Portmonai mit circa 2˙½ Thaler Sl, 
11. eine ſilberne Taſchenuhr mit Haarſchnur und goldenen 
Ringe und Harken, 
12, ein Taſchenmeſſer mit ſchwarzer Hornſchaale, 
13. ein Federmeſſer mit weißer Schaale und Stachel, 
14. ein Petſchaft, worauf die gothiſchen Buchſtaben G, k. 
gravirt ſind, 
geftohlen worden. 5 £ 
Indem wir dieſen Diebſtahl zur Öffentlichen Kenntnif 
bringen, erſuchen wir zugleich Jedermann, der von der Ent: 
wendung, deren Thaͤter, oder von dem Verbleib der geſtoh⸗ 
lenen Sachen Kenntuiß hat, davon ungeſäumt und Anzeige 
zu machen. — Vor dem Ankauf der entwendeten Gegen: 
ſtände wird gewarnt. 
Laudan den 4. Mai 1852. i N 
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung, 


2401. Noth wendiger Verkauf. 
Die ſub No. 59 zu Steinſeiffen, Hirſchberger Kreifed, ber 
legene Laußmann'ſche Haͤuslerſtelle nebſt Schmiede, 
abgeſchaͤtzt auf 400 Thlr., zufolge der, nebſt Pypolheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 5 
am 20 Auguſt 1852, Vormittags Il uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg den 21. April 1852. . 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
Härtel. i 


Auktionen. 
2461. Anktion. 
Freitag, den 21. d. Mts., Nachmittag 2 Uhr, folen In 
dem Haufe Nr. 149, dunkle Burggaſſe, Hausgeräthe, I ein 
rohr, 1 Pärfchbitchfe,. 1 Bajonettgewehr, Schleppſäbel A) 
andere Gegenftände, gegen gleich baare Bezahlung, verſteſger 
werden. Hirſchberg, den 19. Mai 1852. j 


2438. 


— 


e * 

Kloͤtzer⸗Auktion. | 

Zum J. Juni c. folen 800 Stück Klötzer, von 1 
bis dter Klaſſe, im ſogenannten Schlößelbufche bei N 
in Parthieen von 5, 10 und 15 Stück, gegen baate Ba 0 
meiftbietend verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiet 
eingeladen werden. len 

Nuch iſt von heute ab fortwährend Bauholz zu erhalten 


ri Q., 5. Mai 1852. vet 
eledeberg ge Du Dep e ee 
* Sean 


Zu verpachten. u, 
2346, Bekanntmachung. 
Meine in Zobten bei koͤwenberg belegene Bacher 1 
einzige im 177 der Aue iR gn, eb, 
verpachten. a6 exe iſt zu erfahre ton, 
Per a Vellern Koslis 


— 
x 


9, Eine gut gelegene Mühle fi ſofort zu verpachten. 
ihres ſagt der Commiſſionär G. Meyer. 


E ERREGER IE n ¶ Q 
19, Eine gut eingerichtete Bäckerei, nahe am Markte, 
kränderangshalber zu verpachten und zu Johanni zu 
ehen. Näheres ift bei der verwittw. Frau Bädermeifter 
site in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe No. 190, zu erfahren. 


TTT — — 
As. Auf dem Königl. Hausfidejcommiß⸗Amt Oelſe bei 
began wird die Brau⸗ und Brennerei nebſt Kegelbahn 
um 2, Juli c. ab, meiſtbietend verpachtet. Cautfonsfaähige 
dewerber werden eingeladen, ſich zu dem auf den 4. Juni 


„Mittags 2 Uhr in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Delfe 


amefeßten Bietungstermine einzufinden. 
| Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


6335 — 


7 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

2379. Von Mittwoch den 19. Mai ab findet alle Mittwoch 

Nachmittag 2 Uhr Impfung bei "wa 
r. Sachs. 


2269. Anzeige. 
SGierdurch zeige ich ergebenſt an, daß 
ich mich hierſelbſt als praktiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer nieder⸗ 
gelaſſen habe. N 
Schmiedeberg den 8. Mai 185%. 
Treutler, Dr. med. 


Dankſagung. 
Jb. Die Beweiſe aufrichtiger Theilnahme, welche unferm 
lebten Verſtorbenen, dem Koͤnfgl. Hofrath, Ritter des 
then Adlerordens IV. Kl. Doctor E. Barche witz waͤh⸗ 
ud feiner fünfwöchentlichen letzten Krankheit, und durch 
echrenvolle, zahlreiche Begleitung Seitens der Königlichen 
1 Etädtiſchen Behörden und Korporationen, wie feiner übrigen 
en Freunde, Pflegebefohlnen und wohlmeinenden Bee 
inten, auf feinem letzten Wege zu Theil wurden, veranlaffen 
und, al unfer herzlichſtes und aufrichtigſtes Dankgefuͤhl 
entlich auszuſprechen. 
Schmiedeberg den 12. Mai 1852. 
Die Hinterbliebenen. 


2127. Medizinalrath Dr. Schmalz 

wird den 20. und 21. Mai (bis Mittags) in Salzbrunn 
ein der Apotheke zu erfragen,) — den 23. Mai in Hirſch⸗ 
berg (im deutſchen Haufe,) — den 25. Mai in Liegnitz 
(Rautenkranz) : 


Gebör- u. Sprach⸗Kranken 
Rath ertheilen : 


2458. Ein nordamerikaniſcher Stöhr und Mutterſchaaf, 
tragend eine Wolle 17 Zoll lang, ſind taglich in dem Garten 
neben der Weinhalle zu ſehen, und verſchiedene andere Ge⸗ 
genftände. J. Ningelhann, Riemermeiſter. 


un Die neue Berliner Hagel-AſſecuranzGeſellſchaft 

berſichert zu feſten Prämien ohne Nachſchuß⸗ Verpflichtung und vergütet die Schäden ſchnell 
und vollſtändig. Saatregiſter und Policen-Formulare find bei mir gratis zu haben. Wäh⸗ 
ind des Verſicherungs-Geſchäfts bin ich jeden Donnerſtag Vormittag in Hirſchberg beim 


Stadtwaagemeiſter Herrn Scholz zu ſprechen. 


Mai 1852. 


208, Junge Damen und Mädchen, welche noch geneigt 
id, gründlichen Unterricht in der Zeichnenkunſt zu erhalten, 
onen a erhalten bei 
1 „Mayerhauſen tivat Zeichen: Lehrer. 
Örfhberg, Schulgaſſe N. 1085 N 
.. . — 

h a er n u ge. 
155 Wilterverbreitung des falſchen Gerüchts als fei bel 
0 vor Kurzem durch die vom Gerichtsſcholzen H. Mentzel 
im Dippelsborf energiſch veranlaßte Hausſuchung nicht 
97 hümliches Getreide gefunden worden, wobei ich des 
1 ante verdächtig ſei, warne ich Jedermann, indem ich 
Bu iefer ehvenrührigen Verunglimpfung in die unliebfame 

wendigkeſt verfegt bin, den Dawiderhandelnden auf 
achlichem Wege anzuklagen. 

Mirzdorf a. B. den 14. Mai. 1952. 

N Der Schuhmacher Joſeph Lange. 


ug, W 
rn en - 
1 ſich das Gericht verbreitet, 916 habe ſich de 
ai ſchuldig deo b Hanke pierorts einer Berunfteuung bei 
10 u ER U Geruͤcht entbehrt alles Grun⸗ 
or Weiterverbreit deſſelben. 
Ober⸗Langneundorf den 13. Mai 1852 Ve 
Anna Maria Scheel. 


Agentur Warmbrunn. 


1 


F. W. Richter. 


2117. Pelz ach e n 
jeder Art uͤbernehme ich zur Aufbewahrung uͤber den Som⸗ 
mer, unter Garantie der Feuerverſicherung. 

Wiener, Kuͤrſchner und Muͤtzenfabrikant. 


2474. Die verehl. Johanne Chriſtiane Schröter aus Gru⸗ 
nau, deren Aufenthalt zur Zeit unbekannt iſt, wird hierdurch 
aufgefordert, binnen 4 oder 5 Tagen ihren Aufenthaltsort, 
Behufs Eheſcheidungs⸗Termin am 27. Mai, anzuzeigen. 
Grunau, den 18. Mai 1852, 
Melchior Schrödter. 


a Lichtbilder 


auf Papier („Photographien“) und auf Silber („Daguerreo⸗ 
typen“) werden zu jeder Tageszeit, auch bei trübem Wetter, 
nach amerikaniſcher Art angefertigt in Warmbrunn bei 
Seydelmann, unterhalb der ev. Kirche; vom Schloſſe 
aus, links das letzte große Haus. \ 
Sturmbofel, Photograph aus Berlin. 
FCC ˙ re ee ME en en Va en 
2473. Schulden auf unſern Namen, von wem ſie auch 
immer contrahirt worden ſind, werden von uns nicht bezahlt. 
Hirſchberg. Verwittwete Nannefeld. 
Kunnersdorf. Herrmann Nannefeld. 


Pr ws 


— 


2a >22 . 
2 Etabliſſements Anzeige. 2 
Dem hochgeehrten hieſigen und auswaͤrtigen Publikum 
@ zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hierorts & 
als Bildhauer und Steinmetz etablirt habe. & 
Durch meine in den Hauptſtaͤdten Deutſchlands ge⸗ & 
ſammelten Erfahrungen ſehe ich mich in den Stand & 
@ gefest, in Marmor-, fo wie Sandſtein⸗Arbeiten allen 2 
@ Anfprüchen zu genügen, Ich bitte daher, mich mit & 
S recht zahlreichen Aufträgen guͤtigſt beehren zu wollen, 
wobei ich jederzeit die billigſten Preiſe ſtellen werde. 
Julius Ott o, 
2 r. g. Bildhauer und Steinmetz 
260. in Goldberg auf dem Domplatze Nr. 290. 
eee 
Verkaufs Anzeigen. 5 

2441. Veränderungswegen bin ich Willens, das Haus Nr. 8 
nebſt 2 Scheffel Garten in Bergſtraß zu verkaufen. 

8 Franz Mach. 


1874. Ein ganz neu erbautes Haus mit 8 bewohnbaren 
Stuben, großem Keller und Boden, in einer bedeutenden Pro⸗ 
vinzialſtadt belegen, iſt unter ſehr vortheilhaften Beding⸗ 
ungen zu verkaufen. Es eignet ſich ſeiner ſchönen Lage we⸗ 
gen zu jedem Geſchaͤft und Handel. Nachweis in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 


2351, Verkaufs Anzeige. 


Die hieſige Reſſourcen⸗Geſellſchaft beabſichtigt den Ver⸗ 
kauf ihrer nahe an der Stadt auf dem Pflanzberge angenehm 
gelegenen Beſitzung von 170 — Ruthen Flaͤchen⸗Inhalt, 
beſtehend in einem maſſiven Geſellſchaftshauſe mit einem 
Saal und 2 Nebenzimmern, einem feparaten Kuͤchengebäude, 
Holz⸗Remiſe ꝛc. Das ganze Etabliſſement koͤnnte zu einer 
von Garten Anlagen umgebenen freundlichen Sommerwoh⸗ 
nung eingerichtet und benutzt werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Kaufmann Meſſerſchmidt hierſelbſt. 
Hirſchberg im Mai 1852. 

2397. Der Gerichtskretſcham nebſt Acker und Garten, 
an einer belebten Straße gelegen, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere zu erfragen beim Eigenthuͤmer zu 
Semmelwitz bei Jauer. 5 i 


2399. Verkaufs ⸗„ Anz ei 
Wegen Alters halben bin ich Willens mein 
in Freiburg zu verkaufen, welches in gutem Bauzuſtande 
iſt. In demſelben habe ich ſeit 40 Jahren ein Handels⸗ 
Geſchaͤft mit gutem Erfolg betrieben. 

Gottfried Weinhold, Handelömann. 
3407. 


Das Haus No. 12 nebſt 2 Morgen Acker, in Mit⸗ 
tel⸗Gutſchdorf, Kreis Striegau, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen, 2 


2362. Der Gaſthof zu den 3 Kronen bierſelbſt, 
ganz maſſiv, in gutem Bauſtande, ſehr freguent und freund⸗ 
lich dem Rathhauſe und der Koͤnigl. Kreisgerichts⸗Kommiſ⸗ 
ſion S gelegen, enthaltend 6 Stuben, einen Saal, 
für 20 Pferde Stallung, 2 Gewölbe und die erforderlichen 
guten Keller und Bodenraͤume, iſt veranderungshalber unter 
onnehmbaren Bedingungen zu verkaufen, und kann dieſer⸗ 
halb täglich mit mir der Kauf unternommen werden, 

Schmiedeberg, den 12. Mai 1852. 

= Carl Gröbel. 


2 
= 
@ 
= 
2 
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ge. 
Haus Nr. 151 


2261. Ber kau fs Anzeige. 5 
Ein ſeit 15 Jahren beſtehendes Fabrikgeſchäft in 
hieſiger Gegend, deſſen Erzeugniſſe niemals einer Mode 
unterworfen und gegenwärtig in voller Thätigkeit ſich he 
findet, iſt veränderungshalter mit Allem, wie eg ſteht und 
liegt, zu verkaufen und ſofort zu uͤbernehmen. Es gehören 
zu dieſem Grundſtuͤck noch 16 Morgen Acker und Miefn 
1. Klaſſe, welche beſtens beſtellt find und immer einen ſehr 
guten Ertrag bringen. Eine Anzahlung von 3 bis 40000 Kii 
ift genügend. Näheres darüber theilt mit 2 

der Commiſſionair Berger zu Freiburg. 


2425. Ich beabfichtige meinen, in Jauer am Ringe gelegt: 
nen, gut eingerichteten 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler 
mit ſämmtlichem Inventarium zu verkaufen. 
Ernſtliche Käufer, welche 2000 Rthlr. Anzahlung Teiften 
koͤnnen, erfahren das Nähere auf franco Briefe vom Biſiter 
Ro bert Schumann 


2418. Eine ländliche Beſitzung mit 142 Morgen gut 
kultivirtem Acker und Wieſen, maſſiven Wohn: nnd Mitt: 
ſchaftsgebaͤuden, vollftändigem Inventarium, in ſchöner dage 
bei Hirſchberg, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres erfahren 
reelle Selbſtkaͤufer in der Exped. des Boten. ; 


s Das Freibauergut 


ſub No. 27 zu Alt⸗Schoͤnau, bei Schoͤnau, Ra, m 
freiwilligen Verkauf, wegen Erbſonderung. Eis gehören 
dazu 125 Morgen Acker, welcher durchfällig und in gutem 
Zuſtande, 16 Morgen Wieſe und 15 Morgen Busch. 
Näheres iſt zu erfahren in der Beſitzung felbft, 


240. Verkauf einer Bäckerei.. 
Dieſelbe ſſt in einer belebten Kreisſtadt, worin ein Areld: 
gericht befindlich, belegen. Die Stadt ift ein bedeutende 
Fabrikort und hat einen lebhaften Getreſdemarkt. die 
Baͤckerei erfreut ſich eines guten Betriebes und iſt an gute 
Stelle belegen. Nachweis giebt auf portofreſe Anfragen dit 
Expedition des Boten. 


2466. Gravatten, Schlipfe, feidne Halstüche, 
Vorhemdchen und Kragen, neueſter Fayon und beſtet 
Qualitat, empfiehlt in Auswahl 3 4 


5 Ludwig Gutmann. 
8 Kleeſaat. 


Rother Kleeſaamen mittlerer Qualität ift bei mit nad 
vorräthig, wovon ich den Sack zu 24 Kthlr. allen Bedarf 
habenden offerire; eben fo guten rothen Kleeſagt⸗ Abhang 
den Sack zu 12 Rthlr. Weißer Klee und Kleeſaat Abhang 
iſt auch noch einſges vorraͤthig. 

Warmbrunn, den 10, Mai 1852. : Innen 

Carl Wilhelm Findet 


eee eee g dae de 
2 8 

3 Brennerei-Apparat: Verlaufs 
3 2351. Ein im beſten Zuſtande befindliches Brennerei: 


Dam fz Apparat zu 700 Quart Maitfche Inhalt(nad 4 
2 Marne Style) iſt wegen Veraͤnderung des Beſiberd 


ſofort zu verkaufen. 3 > ; 7 
Wo? ift zu erfahren in der Expedition des Boten. < 


N e ane di on de den a d d d due 


aaaa 


—— 


. Dem bauenden Publikum empfiehlt 
bugliſchen und Ober ⸗Schleſiſchen Cement, 
brannten und ungebrannten Gyps und 
öydrauliſchen Kalk, gemahlen und in Tonnen 
chackt, letzteren zu Waſſerbauten vorzüglich, und an Stel⸗ 
In, wo eine ſchnelle Mörtel⸗Erhärtung erzielt werden ſoll, 
hin Cement in vielen Fällen erſetzend. N 
hirſchberg, im Mai. Altman n, 
Maurer- und Zimmer ⸗Meiſter. 


. Handſchuhe, 


ale Sorten Glacee und waſchlederne, eigenes Fabrikat, in 
leur Gute, wie auch alle Sorten Hoſentraͤger, eine große 
Auswahl von Bruchbandagen empfiehlt billigſt aber zu feſten 
Yreifen ; L. Gutmann, 

— 5 gepr. chir. Bandagiſt u. Handſchuhmacher. 
bieſchberg, Langgaſſe Nro. 146. 


ß riſche Brunnen⸗Kuchen, 


wie alle ſchon bekannten Sorten feine und ordinaire 
Hefferz Kuchen und die beliebten Engliſchen Bon: 
band empfiehlt Robert Feige, Pfefferkuͤchler. 
Zum Jahrmarkte iſt mein Baudenſtand: Strumpfſtricker⸗ 
lube, bei dem Modewaaren⸗Haͤndler Herrn Cohn. 


ü, Mineral⸗Brunnen 


empfing, bereits alle gangbaren Sorten in friſchen diesjäh: 
tigen Fülungen und empfehle ſolche, wie auch Carlsbader⸗ 
i e geneigten Abnahme. Wiederverkaͤufern 


werden bei größerer Abnahme die moͤglichſt billigſten Preiſe 

berechnet. - U. Günther. 
Sirfhberg, 5 5 

u, Ver k au f. 


‚Dei dem Dominio Tribelwitz, Jauerſchen Kreiſes, ſtehen 
0 Stuͤc Maſthammel zum Verkauf. . 


l. Ergebene Anzeige. 
Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, 
up ich zum bevorſtehenden hirſchberger Jahrmarkte mit meinem 


goßen modernen Damen⸗Schuhlager 
lie eintreffen und auf dem gewoͤhnlichen Platze feil halten 
Bade; ich bitte um gütigen Zuſpruch. 


Jaulius Kühl in Liegnitz. 
2423. D 1 R 


Enndftein-Maaren- Niederlage 
in Hirſchberg, 


18 den feſteſten Sandſteinbrüchen bezo b in: 

1 { zogen, beftehend in: 
stufen, b p fe tr en Fenſterſohlbänken, 
1 el: und Pflafter- Platten in allen gangbaren 
nen Krippen verfchiedner Gattung, Soffenfteinen, 
10 nen und andern Gegenftänden mehr, empfiehlt Unter: 
| een bei billigſter Preisberechnung zur fernern Beachtung. 
10 Iſnungen auf außergewöhnliche Gegenftände werden bei 

glichſt kurzer Lieferungsfriſt angenommen. 


Altmann, 
Maurer- und Zimmer⸗Meiſter. 
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2446. : 
Seeſal z 
zum Baden offerirt im Ganzen und im Einzelnen billigſt 
Hirſchberg. A. Günther. 
2439. Eine faſt noch neue Kinderkutſche ſteht zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf in Friedeberg a. Q. bei C. A. Tietze. 


2431. Zu verkaufen find noch etliche Scheffel Fichten⸗ 
Saamen. Bei wem? fagt die Expedition des Boten. 


5 Strohhuͤte u. Sonnenſchirme 
empfehlen billigſt Wwe Pollack & Sohn. 


2165. Mehrere breitſpurige Frachtwagen mit vier Zoll 
breiten Raͤdern, ſtehen billig zum Verkauf bei e 
M. J. Sachs & Söhne. 


i 26 Pflanzen-Verkauf. 


Y Tabak⸗Pflanzen, von echt Amerfkaniſchem 

Il Saamen, ſowie Salonicher und Virginiſcher, von 
FS ungewöhnlich großen Blättern, feinem Geruch 
13 und Geſchmack. 


; Desgleichen ein Sortiment der ausgezeichnetſten 
Sommer⸗Levkoyen empfiehlt. nebft allen andern Blumen⸗ 
und Gemuͤſe⸗ Pflanzen zu gefaͤlliger Abnahme: 

Der Kunſtgaͤrtner H. Wittig. 
2437. Ein ſehr ſchoͤner Kronleuchter, paſſend in eine Kirche, 
hängt zum billigen Verkauf beim 
Tiſchlermeiſter Fiſcher in Friedeberg a. Q. 


Markt⸗ Anzeige. SR 


2412. Unſeren geehrten Kunden zeigen wir hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß wir mit einem durch letzte Leipziger Meſſe 
vollſtändig aſſortirten Schnitt-, Band- und Strick⸗ 
garn⸗Lager, ſowie ſchleſiſchen Manufactur Waa⸗ 
ren und Leinwand eigner Fabrik, wie immer ſehon 
Freitag als den 21. d. Mes: in unſerm Locale am 
Ringe, beim Lederhändler Herrn Wagner, 
Kornlaube neben dem Löwen, zum Verkauf 
ausſtehen werden. 
Caskel Frankenſtein & Sohn 
aus Landeshut. 
2434. Eine Flaſche Selterwaſſer für 7 Sgr., 
Poudrefevre, zur fofortigen leichten Bereitung 
von Selterwaſſer, das Paquet zu 2) Flaſchen berechnet, 
mit Gebrauchs⸗-Anweiſung 15 Sgr. > 
Carl Wilhelm George, Markt No. 18. 


2393. Zum bevorſtehenden Markte empftehlt ſich mit einer 
großen Auswahl von fertigen 


Damen Sachen, 
beſtehend in Frühjahr⸗ Mäntelchen, Mantils 
len, Mantelets, Burunffen und Jacken 
nach den neneſten und geſchmackvollſten Pa⸗ 
riſer und Wiener Modells, in allen Stoffen. 

Mein Aufenthalt währt nur 2 Tage. 
Mein Stand iſt unter der Laube bei der verw. 
mann Scholz. 


frau Kauf⸗ 
oble, 


638 — 


al: Für Putzmacherinnen | 
empfiehlt die größte Auswahl in Haubenbändern von RAY, fgr. die Elle an, Hau⸗ 
benzeug von fl ſgr. die Elle an, Haubenſtreifen von 6 pf. die Elle an, Blumen, 
Tarlatan, Draht, Nohr, Drahtband ze. ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 


Hirſchberg. Herrmann Roſenthal. 
Bruͤcken⸗ Wagen⸗Verkauf. d ent ercbdeen dan e gag 40 ble udn Damen il 


Von dem berühmten Fabrikanten A. Brömel aus Arn⸗ Modells in Mantillen empfing und als das neueſte, Mel: 


ſtadt empfingen wiederum neue tragbare Brücken- Wagen, nie und Mariel's empfehlen kann, welche in Seide und 
und zwar von 10 bis 20 Centner Kraft, und empfehlen ſolche Sammt zur gefaäͤlligen Anſicht bereit hängen, 


2483 


zum Verkauf für den Fabrikpreis. Hirſchberg im Mai 1352, Herrmann Lohr, 
5 M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. Damenkleider » Berfertiger, 
2101. Bekanntmachung. 


Unſer Bngros- Lager von 
Engliſchen, Franzöſiſchen und Deutſchen 
Galanterie⸗ und Kurz Waaren 


befindet ſich, nach wie vor, während des Hirſchberger Jahrmarktes, und zwar, Freitags und Sonnabend vor 
jedesmaligem Jahrmarkte unter der Kornlaube, im Haufe des Herrn Schneidermeiſter Weiß, die nächſtfolgenden Jahr, 
marktstage in unſerer Bude, am Ringe, vor dem Hauſe des Herrn Kaufmann Schuͤttrich. — Wir beziehen alle unfere 
Waaren direkt aus England, Frankreich und den beſten inländifchen Fabriken, find daher im Stande ſtets das Neufte und 
Beſte in unferen Artikeln zu den billigſten Preiſen zu liefern. — Wir verkaufen, wie bekanntlich, nur im Ganzen 
an Wieder verkaͤufer, zu feſten Preiſen, worauf wir das handeltreibende Publikum beſonders aufmerkſam machen, 


F. A. Prager 8 Sohn aus Liegnitz. 


2432. An alle geehrten Einwohner hieſiger Stadt und Umgegend, dam 
daran liegt ſich beiſpiellos billig mit fertigen Herren: Anzügen, als: | 


Sackpaletots, Tweens, Bonjours, Tuchröcken, Bein 
kleidern 7 Schlafröcken und Weſten in allen Stoffen, wie auch beſondets mit 
Mantillen von Atlas, Seide IC. zu verfehen, die ergebene Anzeige, daß mir Hun 


Moritz H. Stern's Sohn aus Breslau. 
von ihrem Haupt⸗National⸗Herrengarderobe⸗Geſchäft 
und Mantillen⸗ Fabrik ein Commifſions⸗Lager übergeben hat, welches ich 

Mittwoch den 19. Mai teen werde. 


8 Sämmtliche Waaren find. nach den neueſten Wiener und Pariſer Journalen aufs dau⸗ 
erhafteſte und nobelſte angefertigt, und werden durchweg zu erſtaunend wohlfeilen Preiſen 
unter Garantie für dauerhafte Arbeit verkauft. M. Gattel. 

Das Verkaufslokal befindet ſich unter der Kornlaube beim Deſtillateur 
i Herrn Cohn. 


ED 


N 


— 


— 


2172. Um mit meinem Strohhut⸗Commiſſions⸗Lager bis Ende d. M. gänzlich geräumt. I 
haben, habe ich die Preife derſelben noch mehr herabgeſetzt. Ich verkaufe daher: feine glatte e 
Hüte a 11 Sgr., feine Mädchen⸗Kiepen AI Sgr., feine Damen⸗Kiepen a 12 Sgr., fein 
italieniſche Damenbüte à 25 Sgr., Phantaſie-Hüte à 15 Sgr. c. . RN 
Breite moire Hutbänder von 2 Sgr. an, ſchottiſche von 1%, Sgr. an. ae 
Hirſchberg. Herrmann Nofenthal, innere Schildauer Straße. 


ua, Von dem chemifchen Dünger 
0 die beſtellten Quantitäten angekommen und ſtehen zur 
Iholung bereit bei A. Günther. 


e 


im Portmonais, Cigarren ⸗ Etuis, Brief⸗ 

ufhen, Damentaſchen, Eiſenbayntaſchen und 

gelſe⸗Neceſſairs empfiehlt zu aͤußerſt billigen Preiſen 
Ludwig Gutmann. Langgaſſe Nr. 146. 


Spiegelglaſer und Goldleiſten 
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ze Tüchtige Zie icher 
fo. wie thätige SE, Siegelftveichen era 


wollen, finden dauernde Beſchaͤftigung in der Wernerſchen 
Ziegelei bei Hirſchberg. 


2336. Malergehülfen 


finden Beſchaͤftigung beim Maler 
Schütz in Warmbrunn. 


2435. Ein kraͤftiger Arbejtsmann, welcher Luft hat dauernde 
Arbeit anzunehmen, kann ſich melden beim Töpfer⸗Meiſter 
Friebe zu Hirſchberg, auf der Schützengaſſe. 


wre alles Sohn. 
endung 
N fchter Bremer und Hamburger 


gar ren 
mpfing und empfiehlt ſelbe in ſchoͤner abgelagerter Waare 
hermsdorf unterm Kynaſt. W. Karwarth. 
Rauf Ge ſich e 
Als. Eine friſchmilchende Eſelin wird zu kaufen gefucht. 
Reſſen netft Angaben des Preifes werden durch die Exp. 
M Boten erbeten. 


Ab, Sauf:Gefud. 

Eine Schmiede mit 8 bis 12 Morgen Acker wird zu 

hüufen geſucht, durch den Commiſſionair : 5 

: => Raſſelt in Striegau. 

3 erm erh en 

2). die untere Etage in meinem Hauſe, beſtehend aus 

3 Stuben, Kuͤche, Keller, iſt von Johanni an zu vermiethen. 
Verw. Obriſtlieutenant Gießel. 


2908. Im Haufe Nro. 51 unter der Kornlaube iſt eine 
Verderſtube im erſten Stock, nebft Alkove, Küche, Speiſe⸗ 
gewoͤlbe und anderem noͤthigen Beigelaß zu vermiethen und 
bold oder zu Johanni zu beziehen. 

. Peſchel, Wurſtfabtikant. 

260. Butterlaube Nr. 36 iſt ein Pferdeſtall fuͤr 2 bis 3 
ade nebt Wagen⸗Gelaß, und zu Johanni eine Waaren⸗ 
Aenſſe zu vermiethen. 
e 


Al. Mehrere ſehr freundliche und trockene Sommerlogis, 
mit der Ausſicht nach dem Gebirge, ſind, an der Straße nach 
fe neben den drei Eichen, mit und ohne Möbel, 
ur dleſen Sommer in verſchiedener Größe, nebft Küche und 
ler, zu vermiethen. 

luskünft giebt die Expedition des Boten. 


20. Für einen Kaufmann ift eine ſeyr gelegene Woh 

0 5 gelegene Wohnung 
ft Enden bei dem Siſchlermeiſter Paukſch in Striegau 
vermie then und zu Johann zu beziehen. 


Perſonen finden Unterfommen. 


5 Ein Wirthſchaftsſchreiber 
et zu Johanni eine gute Anſtellung. Näheres ſagt der 
5 Commiſſionaͤr G. Meyer. 


FF 1 
Zuͤchtige Ziege F 
Befchäft ichtige Ziegelſtreicher finden bald dauernde 


igung in der neu erba iegelei ii 
| efhartmannsdorf. = du 5 Se 


Ds 


2456. Eine gebildete anſtändige Frau, mittleren 
Alters, wird geſucht zur Pflege eines kleinen Kindes, ſowie 
zur Mithilfe in der Haͤuslichkeit. N 

Nähere Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


2457. Einem anftändigen Maͤdchen, welches der 
Küche vorſtehen kann, auch im Waſchen und Platten nicht 
unerfahren iſt, wird ein guter Dienſt in der Nähe Hirſch⸗ 
bergs nachge wieſen durch die Expeditſon des Boten. 


2136. Fleißige Arbeiterinnen finden gegen angemeffenen 
Lohn dauernde Beſchaͤftigung auf der Papierfabrik in Egels⸗ 
dorf bei Friedeberg a. Q. 7 


Per ſonen ſuchen Unter kommen. 
2356. Ein militairfreier Handlungs-Commis, 
ſowohl im Schnitt- als Material- Geſchäft routinirt 
und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht unter ſoliden 
Bedingungen ein weiteres Engagement. 
Portofreie Briefe werden erbeten unter der Chiffre 
R. S. poste restante Görlitz. 


2307. Ein militairfreier, in den dreißiger Jahren ſtehender 
und mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchaftsbe⸗ 
amter ſucht jetzt bald oder bis Sıhanni ein anderweitiges 
Unterkommen. Seine Frau iſt im Stande die Viehwirth⸗ 
ſchaft zu übernehmen. Näheres hierüber mitzutheilen wird 
die Güte haren Herr Gutsbeſitzer Uuguſtin zu Hirfchberg, 
2440. Ein junger Menſch von 16 Jahren, der mehrere 
Jahre das Gymnaſium beſucht und die beſten Fuͤhrungs⸗ 
atteſte aufzuweiſen hat, ſucht ein Unterkommen in einem 
Bureau oder als Privatſekretaͤr. Hierauf Reflektirenden 
erthelt nähere Auskunft der Lehrer Herr 
Adam zu Egels dorf dei Friedeberg a. Q. 


2050. Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein koͤrperlich kraͤftiger, noch militairfreier junger Mann, 
der ſchon 3 Jahre lang beim Lohnfuhrwerk befchäftigt war, 
ſucht baldigſt einen Sienſt als Kutſcher bei einem Lohn⸗ 
fuhren⸗Unternehmer oder auf einem Dominſo. Das Nähere 
weiſet nach der Kaufmann Barchewitz in Schmiedeberg. 


2442. Eine gefunde und Eräftige Amme weiſet nach die 
Hebamme Knirſch in Schulzendorf bei Greiffenverg. 


Lehrlings⸗Geſuch e. 2 
2420, Für ein lebhaftes Spezerei⸗ und Farbe: Waaren⸗ 
Geſchaft wird ein geſitteter und unterrichteter Knabe als 
Lehrling geſucht. Der Antritt kann ſofort oder Johanni e. 
erfolgen. Näheres in der Expedition des Boten. 


2406. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
kräftiger junger Menſch kann ſofort die Oekonomie auf 
einem Gebirgsgute erlernen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition des Boten. - 


Gefunden. 


23914. Ein ſchwarzer Hühnerhund 
mit weißen Pfoten, geſtutzter Ruthe und eingeſchlitztem Ohr 
hat ſich zu mir gefunden und kann von dem ſich ausweiſen⸗ 
den Eigenthuͤmer gegen Futter- und Inſertions⸗Koſten in 
Empfang genommen werden beim 
Zimmermann Kretſchmar 
in der Spinnerei an der Roſenau zu Hirſchberg. 


Arz Verloren. 

2443. Mein dunkelgelb und weiß gefleckter Wachtelhund, 
mit langen Haaren, buſchiger Ruthe, mittler Größe, maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, auf den Namen Zampa hoͤrend, iſt mir 
am Donnerſtag vor acht Tagen, den 6. Mai, abhanden ge⸗ 
kommen. Den ehrlichen Finder bitte ich, mir denſelben 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und einer angemeſſenen 
Belohnung wiederzubringen, oder mir anzuzeigen, wo ich 
ihn mir abholen kann. 2 

W. Lauer in Schmiedeberg Nro. 256. 


2452. Verlorener Hund. ; 
Letzten Sonntag hat ſich ein weißer Wachtelhund mit 
braunen Flecken von der Warmbrunner Straße aus verlaufen. 
Es wird erſucht denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten 
und einem Dougeur bei M. J. Sachs u. Söhne abzuliefern. 


2477. Verloren. 

Es iſt einem Dienftmädchen am vergangenen Sonntag⸗ 
Nachmittag auf der Straße von Hartau, Steinſeiffen nach 
Arnsdorf, ihr mit ſich harendes Dienſtbuch verloren ge⸗ 
gangen. Der Finder deſſelben wird erſucht, ſolches gegen 


ein Douceur bei dem Herrn Ortsgerichtsſcholzen Wolf in 


Steinſeiffen gefällſgſt abzugeben. 
Sa Geld : Verkehr. 
J.) Auf ein Grundſtuͤck, gegen 60 Morgen Acker und Buſch, 
werden 4: bis 500 Rthlr. zur erſten Hypothek geſucht; 
2.) desgleichen auf ein Reſtbauergut von 16 Scheffel Acker ꝛc. 
werden 400 Rtylr. zur erſten Hypothek verlangt. 
Nachweis giebt die Expeditſon des Boten. 2455. 


2429. 500 Thaler Mündelgeld find Anfang Juli d. J. zu 
5 Prozent zur erſten Hypotheke auf ſichere Grundſtuͤcke aus⸗ 


zuleihen, aber nur im Loͤwenberger Kreiſe. Bei reeller Zin⸗ 


fenzahlung kann das Geld 23 Jahre ſtehen bleiben. 
Das Naͤhere iſt zu erfahren beim 
Gaͤrtner Ernft Reiner zu Nieder⸗Mauer bei Lahn. 


Einladungen. 


2478. Am Himmelfahrtstage Konzert in Stonsdorf. 
Mon- Jean, 


2470. Zum Himmelfahrtsfeſte ladet zum Wurſtpicknick 
freundlichſt ein „ Dioͤring in Straupftz. 


2411. Morgen, am Himmelfahrtstage, Aadet zum 
Concert, 


(bei günſtiger Witterung im Freien) ergeben ein: 
Petersdorf, den 19. Mai 1852. 805 r ner. 


„ 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Kra h u. 


640 es 


d ich 8 1 b. Wie, des Abo. 
ndem ich am J. d. . den Gaſthof am S 
übernommen, verfehle ich nicht, ſolches an⸗ und e 
Freunden hierdurch mit dem Geſuch bekannt zu machen, mich 
recht oft mit Ihrem Beſuch zu beehren. — Fuͤr gute Spel⸗ 
fen und Getraͤnke als auch die prompteſte und reellſte Fe 
dienung wird ſtets bemüht fein J. G. Franz, 
Schmiedeberg den 16. Mai 1852. Päch ter im Stollen, 
— — — — . ꝗ mä. — 


Wechsel- und Geld- Cours. 8 


en — 
b . NE 03 
Breslau, 15. Mai 1852. 28 FR 
| nn neben nn nn nn —— (Bein 
Wochsel-Coursec. Briele. | Geld ee 
: a 
Amsterdam n Cour, 2M — 142% [fL 
Hamburg in Banco, A vista 152 — „ 
dito dito 2 Mon. 150% — S 
London für I Pfd.St., 3 Mon.] — 6.24% = ss, 1 
Wen Mon.] — — ws er 52 
Berl: à vista 100%, | -- 8538 I 
e 1 Mon.] — 90 ½ 32 7 28 
U * 
Geld- Course. Ä 7522 
928 
Holland. Rand- Ducaten - | — 906 S 
Kaiser! Ducaten - - - - - — 96 en 
Friedrichsd'or = - - = - - 13%, — 6 28 8 
Lonlisdoe rns ee Faxe 110% Ir 
Polnische Bank-Bill. - - - | 967, — zug lg! 
WienerBanco-Notenä1s9Fl.] 82%, — 2 
Eſfecten- Course. er 2 5 
Sigats-Schuldsch., 3% p C 90 7 — 05 50 8 
Seehandl -Pr-Sch, à 80 RU 125 — f . 
Gr Herz. Pos. Pfandbr. 4p 104% — ET 
dito” dito dito 3½ p 96 1 74 88 
Schlos Pf v. 100 Ri, 3% b C 97%, — Br 
dito dt. 500 - 34 pC. — a 55 
dito Lit. B. 10% Fl. p. C. I — 1033, 0 
dito dito 500 - 4p. 6. — — 5 2 
dito dito 1000 - 3½% p. 07% — 8 
Rentenbr. r. 100% — ER: 9 


Getreide: Markt: Preife 
Jauer, den 15. Mai 1852. 
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Der Hm, Weizen] g. Weizen Roggen | Gerfte | Dale 
Scheſfel rtl. far. pf. J rtl. for. pf. rtl. far pf. rtl far p, aul en ph 
Höchſter 2 13 — 2 11 Jig 1 241 | 1 ie 
Mittler 11 — 2 0-52 8-12 —|1 1 
Niedrige: ] 2 9 — 2 7. 2 6 1.2011 1 31= 
— — Schönau, den 12. Mai 1852. ö 
Hoster | 2116 I ne 
Mittler 214% — 270 — 2 0 — 1210 
Niedriger] 212 2 8 — 27 1/0 1-18 


Ertſen: Höchſt. 2 rtl. 5 far. ö 
Butter, das Pfund: 7 for. 3 pf. — 7 for. — 6 far. I 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn, 


